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Pläne werden 
Realität

Im Güterkaftverkehrsbetrleb 
Balchasch sind viele Neuerer tä
tig. Der Fuhrpark ist ziemlich 
groß. Über 600 Lastkraftwagen 
verkehren auf zahlreichen Linien, 
auch auf Oberlandlinien. Das 
Kollektiv hilft das ganze Jahr 
über den Werktätigen auf dem 
Lande. Das bedeutet einen be
achtlichen Verschleiß und außer 
dem muß der Reparaturdienst 
Immer In Bereitschaft sein. Die 
Fahrzeuge des Betriebes stehen 
In der Regel kaum In den Boxen. 
Aber der Dienst könnte um ein 
vielfaches effektiver sein, wenn 
es eine Dlagnostizlerungsabtellung 
gäbe, In der Prognosearbeit be
trieben und die Ursachen für 
technische Defekte, das Versagen 
von Baugruppen und Aggregaten 
bestimmt werden könnten, ohne 
diese auseinanderzunehmen. Im 
Betrieb hat man errechnet, daß 
wenn die Abteilung mit der ent
sprechenden Anlage ausgerüstet 
wird, bei der Bedienung eines 
Fahrzeuges nach neuem System 
100 Rubel eingespart werden 
können. Der jährliche ökonomi
sche Nutzen würde die Ausgaben 
zum Bau einer Dlagnostlzlerungs- 
abtellung reichlich decken.

Der erste, der diese Idee durch
zuboxen begann, war Viktor 
Gruslnskl, ein Absolvent der In
genieurschule für Bergbau und 
Metallurgie Balchasch. ,,Aus
arbeitung eines Abschnittes zur 
Auswechslung von Motoren“, so 

nte sich seine Diplomarbeit.
die Verwirklichung dieser

Idee begeisterte er sich schon

Im Ministerrat der Kasachischen SSR
Der Ministerrat der Kasachi

schen SSR erörtete am 10. Mal 
die Ergebnisse der Erfüllung des 
Staatsplans der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung der 
Republik in den Monaten Januar 
bis April des laufenden Jahres. 
Berichterstatter waren der stell
vertretende Vorsitzende des Mi
nisterrats und Vorsitzende der 
Staatlichen Plankommission der 
Kasachischen SSR K. A. Abdul
lajew und der Finanzminister der 
Republik A. J. Bazula.

Es wurde unterstrichen, daß 
d' Werktätigen der Republik im 
v .bewerb zu Ehren der XIX. 
Unionsparteikonferenz wesent
liche Erfolge erzielt haben. Die 
Kollektive vieler Zweige haben 
ihre Aufgaben nach den meisten 
technisch-ökonomischen Kennzif
fern bewältigt. Die Zuwachsrate 
betrug In der Industrie 4,8 Pro
zent, während es Im entsprechen
den Zeitraum des Vorjahrs 3 
Prozent waren. Das Niveau der 
Erfüllung der vertraglichen Ver
pflichtungen ist auf 99,5 Prozent 
gestiegen. Dadurch hat sich der ‘ 
Umfang der zu wenig gelieferten 
Erzeugnisse um 75 Prozent ver
ringert. Den Ministerien für 
Fischwirtschaft, für Forst- und 
Holzverarbeltungslndustrle, für 
Montage und Spezialarbelten so
wie der Hauptverwaltung „Glaw- 
almaatastrol’* ist es Im April 
gelungen, durch verbesserte Ar
beit Ihre Verpflichtungen beim 
Versand von Erzeugnissen an die 
Bedarfsträger vollständig zu er
füllen.

In Südkasachstan ist die Aus
saatkampagne praktisch zum Ab
schluß gekommen. Beendet Ist un. 
ter anderem die Aussaat von 
Baumwolle und Zuckerrüben. 
Die Pläne der Produktion der 
wichtigsten tierischen Erzeugnis
se sind übererfüllt worden. Vor
fristig wurden die Auflagen der 
ersten zweieinhalb Jahre des 
Planjahrfünfts beim Ankauf von 
Fleisch und Eiern bewältigt.

Mit Planplus gegenüber dem 
Vorjahr geht die Inanspruchnah
me der staatlichen Investitionen 
und die Inbetriebnahme der 
Grundfonds vor sich. Der Anteil 
der Betriebsmittel am Gesamtum
fang der Investitionen hat sich 
verdoppelt. In vier Monaten wur
den 2 056 700 Quadratmeter 
Wohnraum, oder 31,5 Prozent des 
Jahresplans, übergeben.

Der Gesamtumfang der Pro
duktion von Konsumgütern, des 
Einzelhandels und der Dienst
leistungen für die Bevölkerung 
hat sich vergrößert.

Doch all diese positiven Wand
lungen geben keinen Grund zur 
Beruhigung: Einige Ministerien 
und andere zentrale Staatsorgane 
sowie Gebietsexekutivkomitees 
sehen Immer noch davon ab, den 
negativen Erscheinungen In der 
Ökonomik prinzipielle Elnschät 
zungen zu geben. Die Betriebe 
der Ministerien für Forst- und 
Holzverarbeltungslndustrle, für 
Energetik und Elektroflzlerung, 
für Melioration und Wasserwirt
schaft, für Bauwesen sowie der 
Gebiete Gurjew und Turgal ha
ben ihre Pläne der Produktion 
von Konsumgütern nicht erfüllt, 
und In den Gebieten Dshambul 
und Taldy-Kurgan hat sich Ihre 
Produktion sogar verringert. Es 
werden Immer noch viele Erzeug
nisse von geringer Qualität pro
duziert. Dabei gehören viele die
ser Erzeugnisse zu den langlebi
gen Gütern In letzter Zelt wur

während des Studiums. Der Lei
ter des Kraftverkehrsbetriebs 
für Gütertransport Johann Gratz 
unterstützte Ihn.

Zur Initiativgruppe, die für 
die Verwirklichung der Idee ein
trat, gehören auch der Elektro
schweißer und Kommunist Georg 
Dieser und Fräser Michael Dick. 
Von der Ausarbeitung der Idee 
bis zum Zeitpunkt Ihrer Umset
zung in die Tat gab es viele 
Scherereien. Sie besorgten das 
Material selbst, luden es selbst 
ab, transportierten es zum Mon
tageplatz und eigneten sich neben
bei neue Berufe an. Aus eigener 
Kraft bauten sie den Raum der 
Abteilung mit einer Mosaikhän
gedecke, projektierten und mon
tierten das System zur Abteilung 
der Auspuffgase aus der Abtei
lung sowie das Leltpult mit allen 
notwendigen Kontroll- und Meß
geräten.

Im Arbeitsprozeß kamen die 
Fähigkeiten des Hobbyradio
technikers Michael Dick und die 
von Georg Dieser Im Gebiet der 
Mechanik Ihnen sehr zustatten. 
Viele Details aus abgeschriebenen 
Baugruppen und Aggregaten fan
den Anwendung. Die Gestaltung 
der neuen Abteilung wurde mit 
Geschmack bewerkstelligt.

Die Abteilung Ist nun überga
bebereit und nimmt bereits Fahr
zeuge auf. Seine endgültigen In
betriebnahme wird zu einer zwei 
bis dreifachen Einschränkung 
der Reparaturzeit pro Fahrzeug 
führen.

Wilhelm BUCHLER 

den viele Waschmaschinen und 
andere Erzeugnisse zu Ausschuß 
erklärt, oder Ihre Güteklasse wur
de herabgesetzt. Viel Unzufrie
denheit ruft auch die Qualität 
der Erzeugnisse der Leichtindu
strie und der Nahrungsmittel 
hervor. Das Staatliche Agrar- 
Industrie-Komitee befaßt sich mit 
der Überwindung dieser und 
ähnlicher Mängel zu wenig. Der 
Ministerrat hat beschlossen, die 
Tätigkeit der Ministerien und 
Gebietsexekutivkomitees bei der 
Produktion von Konsumgütern 
und Steigerung Ihrer Qualität so
wie bei der Befriedigung des 
Bedarfs der Bevölkerung an ent
geltlichen Dienstleistungen ge
mäß den Ergebnissen des ersten 
Halbjahres einer eingehenden 
Analyse zu unternehmen und die 
persönliche Verantwortung ihrer 
Leiter dafür zu fordern.

Die Betriebe, vor allem die 
einem Unionsorgan unterstellten, 
die Vertragsverpfllchtungen ver
letzt hatten, wurden einer harten 
Kritik unterzogen. Auf diese 
Betriebe entfallen über 60 Pro
zent der Erzeugnisse, die Im Ver
lauf von vier Monaten nicht ver
sendet wurden. Insgesamt hat 
sich Im April In der Republik Ihr 
Wert um 6,8 Millionen Rubel 
vergrößert und beträgt nun 42,5 
Millionen. Die in dieser Hinsicht 
schwierigste Situation entstand In 
der Industrie der Gebiete Kara
ganda, Pawlodar, Ostkasachstan, 
Im System des Ministeriums der 
örtlichen Industrie und des Mini
steriums für Baustoffindustrie. Im 
Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komplex, 1m Ministerium für 
Leichtindustrie, in den Betrieben 
der Gebiete Dshambul und Alma- 
Ata stiegen die unvollständigen 
Lieferungen. Das Staatliche Plan
komitee erhielt den Auftrag, ge
meinsam mit den Ministerien, 
zentralen staatlichen Organen und 
Gebletsvollzugskomltees die Ur
sachen für Verstöße gegen die 
Lieferpflichten zu klären und den 
Betrieben die entsprechende Hil
fe zu leisten.

Der Wirtschaftsmechanismus 
diktiert: Das Anwachsen der Ar
beitslöhne darf das Wachstum 
der Arbeitsproduktivität nicht 
Überholen. Aber während die 
Arbeitsleistung pro Arbeitskraft 
in der Industrie im Republik
durchschnitt um 5,3 Prozent ge
stiegen Ist, so der Lohn um gan
ze 7,3 Prozent. Noch schlechter 
sind diese Kennziffern Im Mini
sterium für Energiewirtschaft, für 
Forst- und Holzverarbeltungslndu
strle, für Baustoffindustrie, für 
Fischwirtschaft, Im Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komplex und Im 
Ministerium für Getreidewirt
schaft.

Der gesamte Zuwachs der 
Produktion ist in der Republik 
durch die Steigerung der Arbeits
produktivität erreicht worden. In 
den einzelnen Zweigen bleibt sie 
bedeutend hinter dem Republik
durchschnitt zurück. In der 
Hauptverwaltung für Bauwesen 
des Staatlichen Agrar-Industrle- 
Komltees wurden zum Beispiel 
nur 13 Prozent des Zuwachses 
durch die Steigerung der Arbelts- 
K'uktivltät erreicht. Die Staat- 

Plankommission und das 
Staatliche Komitee für Arbeit und 
Löhne wurden beauftragt, die 
Ursachen dieser Verzerrung zu 
untersuchen und zu beseitigen.

Auch die Organisation der 
Produktion selbst muß In vielen

Spitzenpositionen behauptet
Die Pelletsfabrik, die in Kara- 

tau gebaut wird, ist für das Ge
biet Dshambul ein Objekt von 
großer Wichtigkeit. Mit seiner 
Inbetriebnahme wurde das Poten
tial der hier konzentrierten che
mischen Industrie bedeutend ge
steigert.

An der Ausrüstung der Fabrik 
sind die besten Bauarbeiterbriga
den beteiligt, darunter auch die

Betrieben radikal verändert wer
den. Die Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik werden 
nur langsam eingeführt, das Tem
po der Rekonstruktion- und der 
Modernisierung technologischer 
Prozesse ist gering. Und In der 
Folge kommt es zu Hau-Ruck- 
Aktionen, zu Störungen Im 
gleichmäßigen Produktionsablauf 
und zu Verletzungen der Liefer
pflichten.

Im Agrar-Industrie-Komplex 
wurden nicht überall ausreichende 
Maßnahmen zur erfolgreichen 
Durchführung der Frühlingsfeld
arbeiten eingeleitet. In einer Rei
he von Gebieten und Rayons 
wurden die Samen der Getreide
kulturen nicht In die nötige 
Gebrauchskondition versetzt, es 
wurde kein ausreichender Vorrat 
an Samenkartoffeln geschaffen, 
die Landtechnik wurde nicht 
vollständig vorbereitet. In einigen 
Viehzuchtzonen hat sich der Zu
wachs an Jungvieh verringert, Ist 
die Produktivität der Milchher
den gesunken, der Verkauf von 
Vieh ohne die nötige Mastkondi
tion gestiegen, gibt es Viehver
luste.

Es werden nicht die erforder
lichen Anstrengungen unternom
men, um die Übergabe von Wohn
raum, Schulen und Vorschulein
richtungen zu gewährleisten. Die 
Basis der Bauindustrie bleibt 
zurück.

Bisher Ist die Umgestaltung Im 
Handel kaum zu spüren. 95 Pro
zent des Rückstandes Im Waren
umlauf entfallen auf Handelsbe
triebe der Konsumgenossenschaf
ten. Das zeugt davon, daß die 
Versorgung mit Waren In länd
lichen Gebieten wesentlich hinter 
der In der Stadt zurückblelbt. Die 
neuen Bedienungsmethoden, vor 
allem die Kommlsslons- und die 
genossenschaftliche Form des 
Handels finden nicht genügend 
Anwendung. Der Aufkauf zusätz
licher landwirtschaftlicher Pro
dukten von der Bevölkerung Ist 
fast um die Hälfte geringer als 
geplant.

Der Verlauf der Verwirk
lichung des Lebensmittelpro
gramms Ist unbefriedigend. Es 
wurde festgestellt, daß trotz der 
spürbaren Verbesserung bei der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Nahrungsmitteln, noch kein 
breites Sortiment im Angebot ist. 
Auch bei der Produktion und 
Lagerung von Gemüse, Obst und 
Kartoffeln gibt es noch keine 
bedeutenden Fortschritte. Der 
Schaffung von Gewächshausgärt
nerelen und der Erweiterung des 
Netzes von verarbeitenden Be
trieben wird zu wenig Aufmerk
samkeit geschenkt. Die Neben
wirtschaften der Industriebetriebe 
arbeiten außerordentlich uneffek
tiv. Allein Im vergangenen Jahr 
haben sie einen Verlust von 46 
Millionen Rubel verursacht.

Auf der Sitzung sprachen der 
Erste Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
G. W. Kolbln und der Vorsitzende 
des Ministerrates der Kasachl 
sehen SSR N. A. Nasarbajew.

An der Sitzung des Ministerra
tes haben der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans S. W. Urshumow und 
der Vorsitzende des Kasachischen 
Republlkgewerkschaftsrates E. M. 
Shakselekow tellgenommen.

(KasTAG) 

von Leonld Bär aus der Bau
leitung ..Phosphorstrol“ des 
Trusts „Dshambulchimstroi”. Das 
Kollektiv Ist vom ersten Tag an 
am Bau der Fabrik beteiligt 
und führt ihn heute, nach drei 
Jahren, auch mit zu Ende. Das 
Datum der Übergabe ist bereits 
festgelegt: der 25. Dezember die
ses Jahres.

Die Brigade Bär behauptet von

„Maschinendoktoren“ am Werk
Eine strikte Durchführung der 

Frühjahrsbestellung hängt vom 
exakten Handeln des Reparatur
dienstes ab. In unserem Techni
kumsowchos, Rayon Sowjetski, 
werden Joseph Keltsch, Jewgeni 
Tetenkln und Alexander Sautner 
damit erfolgreich fertig. Hier Ist 
eine genau Ordnung beim Über
holen von Traktoren gleichen Typs 
eingeführt worden, was eine 
gleichmäßige Arbeit des Repara- 
turflleßbandes gewährleistet.

Viele Jahre lang ist hier der

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Startklar ist die gesamte Fut
terbeschaffungstechnik in den Ag
rarbetrieben des Rayons Lenger, 
Gebiet Tschimkent. In wenigen 
Tagen soll hier die Futterbeschaf
fungskampagne beginnen. Die 
Brigaden haben sich vorgenom
men, In dieser Saison rund 30 De
zitonnen nach dem Eiweißgehalt 
bilanzierter Futtereinheiten für 
jedes Rind bereitzustellen.

Mit der Aussaat von Futter
kulturen haben die Beschaf
fer der sechsten und der neunten 
Feldbaubrigade von A. Golderbeln 
und P. Rublkowskl als erste Im 
Sowchos ..Oktjabrskl“, Gebiet 
Koktschetaw, begonnen. Gegen
wärtig Ist hier das Saatgut be
reits auf 130 Hektar In guter 
Qualität untergebracht. Insgesamt 
will man In diesem Jahr rund 
400 Hektar mit Futterkulturen 
bestellen, das ist wesentlich mehr 
als 1m Vorjahr.

Vorderste Positionen Im Wett
bewerb unter den Bauarbeitern 
des Gebiets Zellnograd behauptet 
seit Jahresbeginn das Kollektiv 
der Bau- und Montageverwaltung 
Nr. 29, das seine Planaufgaben 
für zweieinhalb Jahre bereits 
Ende April bewältigt hat. Etwa 
ein Jahr arbeiten die Brigaden 
der Verwaltung nach dem Kol
lektivleistungsvertrag.

Unter vollem Kräfteeinsatz 
verläuft die Frühjahrskampagne 
Im Sowchos ,,Otradny”, Gebiet 
Turgal. Die 40 Eggenaggregate 
bearbeiten täglich rund 2 100 
Hektar. Die Mechanisatoren sind 
bestrebt, die Akkumulation der 
Feuchtigkeit In guten agrotech
nischen Fristen durchzuführen. 
Bestwerte erreichen dabei die 
Traktoristen M. Chassanow, N. 
Tscherenkow und W. Kim.

Zwischennationale Beziehungen kultivieren
Am 11. Mal fand In Alma-Ata 

die wissenschaftlich-praktische 
Konferenz ,, Kultivierung zwi
schennationaler Beziehungen” auf 
Republlkebene statt. Veranstalter 
war die Kommission für nationale 
und zwlschennatlonalè Be
ziehungen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. An der Konferenz nahmen 
die In Alma-Ata wohnenden Mit
glieder und Kandidaten des 
ZK und Mitglieder der
Revisionskommission der Kom
munistischen Partei Ka
sachstans, Funktionäre aus dem 
Apparat des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
und des Ministerrates der Ka
sachischen SSR, des Kasachl 
sehen Gewerkschaftsrates und 
des ZK des Komsomol Kasach

Anfang an in dem auf der Bau
stelle in breitem Maßstab geführ
ten Wettbewerb eine Spitzenposi
tion.

Unsere Bilder: Der Abtellungs. 
lelter Jergesch Dunenbajew und 
der Elektriker Sergej Ofat; die 
Brigademitglieder Alexander 
Slmonenko, Sergej Kaluschln, 
Leonld Bär, Alexander Golowin, 
Wladimir Sorotschinskl bespre
chen die Tagesaufgaben.

Fotos: Jürgen Witte

Reparaturschlosser Pawel Iwa- 
schtschenko, ein Meister In sei
nem Fach tätig. Bis zu Beginn 
der Frühjahrsbestellung haben 
die ,,Maschinendoktoren” 45 
Kombines und 35 Traktoren ein
satzbereit gemacht. Ihnen helfen 
die Traktoristen Juri Neugum, 
Kairat Shussupow und Nikolai 
Astatenkow.

Vitali LIEBHART y

Gebiet Nordkasachstan

Unter besseren 
Bedingungen

Das Kollektiv der Geflügel
großfarm Kustanai hat Im Vor
jahr 86 183 000 Stück Eier an 
den Staat geliefert. Auch der 
Fleischabgabeplan Ist erfüllt wor 
den. In diesem Jahr haben die 
Geflügelzüchter noch größere Er
folge zu verzeichnen, Indem sie 
bereits fünf Millionen Stück Ei
er mehr als Im Vergleichzeltraum- 
des Vorjahres produziert haben. 
Spitzenpositionen unter den Ge
flügelzüchtern nehmen L. Hahn, 
T. Frost, E. Runt, S. Malinowski. 
T. Schachina und andere ein.

Der Betrieb Ist vollständig zur 
Arbeit nach dem Brlgadelel- 
stungsvertrag übergegangen. Ak
tiv wird um die Einsparung von 
Elektroenergie, um Wasser und 
Mischfutter gekämpft. Die In
betriebnahme der Elpulverabtel- 
lung gewährleistet die verlustlose 
Produktion. In der Fabrik gibt 
es eine geräumige Kantine, eine 
Dienstleistungsannahmestelle und 
ein Geschäft. Für das Kollektiv 
des Werkes werden Wohnhäuser 
gebaut. In der Nähe der Produk
tionsgebäude entstand die Wohn
siedlung ..Drushba” aus Ein- und 
Zweifamilienhäusern mit Neben
gelassen. Im Vorjahr waren 28 
Wohnungen übergeben worden. 
Im diesjährigen Programm Ist 
die Übergabe von noch mehr 
Wohnungen vorgesehen.

Der Sekretär des Partelkomi
tees der Geflügelgroßfarm Tat
jana Tltschenko erzählt: ,,Wlr 
schaffen die besten Arbelts- und 
Lebensbedingungen für das Kol
lektiv und können uns so gewiß 
sein, daß die Menschen produk
tiver arbeiten werden.”

Woldemar ALTMANN
Gebiet Kustanai 

stans, Sekretäre von Gebietspar
teikomitees, Mitarbeiter, der Sek
toren für zwischennationale Be
ziehungen der Gebietsparteikomi
tees und Gebietsexekutivkomitees, 
Leiter von Ministerien, anderen 
zentralen Staatsorganen sowie 
Künstlerverbänden der Republik, 
Hochschullehrer, Wissenschaftler 
und Kulturschaffende teil.

Die Konferenz wurde vom Er
sten Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
G. W. Kolbln eröffnet.

Das Referat zum Thema „Kul
tivierung zwlschennatlonaler Be
ziehungen — eine höchst wichti
ge Aufgabe der Parteiorganisa
tionen” hielt der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans U. D. Dshanlbekow.

Weiterhin sprachen Wissen
schaftler, Kulturschaffende, Par

Kommentar zum Thema

Das eigene Haus
Der Eigenheimbau ist aus dem Programm „Wohnungs

bau 91" nicht wegzudenken.
Bei einem Treffen, das kürzlich 

mit Journalisten sfattfand, führte ein 
Parteifunktionär, der für den Woh
nungsbau verantwortlich ist, folgen
des Beispiel an. Im Gebiet Kustanai 
will man das Wohnungsproblem 
noch vor der Annahme des re
publikweiten Programms „Wohnungs
bau 91" lösen. Zu diesem Zweck 
wendet man hier auch eine Metho
de an, die jetzt die Kustanaier 
Methode genannt wird. Mit der Fa
milie ihrer Mitarbeiter, die Wohn
raum braucht und sich am Bau betei
ligen will, schließen die Betriebe 
und Organisationen jetzt Verträge 
über den Eigenheimbau ab. Die Fa
milien bauen ihr Haus (natürlich in 
der Freizeit) und werden dafür noch 
bezahlt. Den Nutzen davon haben 
nicht nur sie selbst, sondern auch 
die Betriebe, die auf diese Weise 
ein soziales Problem lösen.

Der Genosse nannte das als Bei
spiel für Initiativgeist Und Taten
drang und auch als Beweis dessen, 
welche Möglichkeiten und Reser
ven wir für die Erfüllung des Woh
nungsbauprogramms haben. Das be
stätigt auch das Vorgehen der Be
hörden von Usf-Kamenogorsk, die 
die Eigenheimbauer eifrig un
terstützen. Ihre Initiative ist in der 
Republik gut bekannt, leider fand sie 
jedoch bisher nicht die Verbreitung, 
die man erwünscht und erwartet hat
te.

Vielleicht wirkt sich hier die Pas
sivität, die Unlust der Wirtschafts
leiter aus, sich mit unnötigen Sorgen 
zu belasten. Sie rechnen damit, daß 
ihre Mitarbeiter, wenn nicht jetzt, 
dann später, sowieso eine staatliche 
Wohnung bekommen.

Sicher „wirken" hier auch noch 
die Denkklischees der vergangenen 
Jahre. Da ist nichts zu verheimlichen; 
noch vor kurzem wurden Leute, die 
sich ein Eigenheim bauen wollten, be
sonders in der Stadt, feindselig an
gesehen. Manche, auch führende Ge
nossen, hielten das beinahe für ein 
Anzeichen von Individualismus. Vor 
denen, die sich ein Eigenheim bau
en wollten, türmte man einen Berg 
an Verboten und Beschränkungen 
auf. Sie wurden als Privatunterneh
mer beschimpft und durch Ver
dächtigungen beleidigt.

Das mußte natürlich negative Fol
gen haben. Wie die „Prawda" un
längst schrieb, ist der Eigenheimbau 
im Land in den letzten 25 Jahren auf 
ein Drittel — von 54 Millionen auf 
17 Millionen Quadratmeter — zu
rückgegangen. Sein Anteil am ge
samten Wohnungsbau macht derzeit 
nur 15 Prozent aus. In den letzten 
20 Jahren ist der Eigenheimbau in 
unserer Republik, im Gegensatz zum 
ganzen Land, auf dem gleichen 
Stand geblieben, sein Anteil am Ge- 
samfumfang ist jedoch noch gerin
ger. Dafür hat uns der Vorsitzende 
des Ministerrates der UdSSR N. I. 
Ryshkow während seines Aufenthal
tes in Alma-Ata Ende des vergange
nen Jahres heftig kritisiert.

In den verschiedenen Gegenden 
Kasachstans sieht der Eigenheimbau 
unterschiedlich aus. Im Gebiet 
Tschimkent macht er zum Beispiel 40 
Prozent des Wohnungsbaus aus, im 
Gebiet Ksyl Orda 25 Prozent und in 
den nördlichen Gebieten nicht ein
mal 2 Prozent. Manche Leiter er
klären diese Situation durch lokale 
Traditionen. Das stimmt nur zum 
Teil. Die niedrigen Prozentzahlen 
zeugen eben davon, daß die ört
lichen Organe und Wirtschaftsfunk
tionäre dem Eigenheimbau nicht ge. 
bührend Beachtung schenken, ja ihn 
auch einfach ignorieren.

Eine sonderbare Situation ist ent
standen: Auf dem Lande bauen sich 
die Leute kein Haus. Wer seit Jahr
hunderten auf dem Lande lebte, hat
te sein Haus mit Nebengelaß und 
Garten, und nun hört man Betriebs
leiter des Agrar-Industrie-Komplexes 
klagen, daß es an Mechanisatoren 
und Viehpflegern fehle, da die Be
triebe nicht über Wohnraum ver
fügten. Schmarotzerhaftes Denken 
hat sfth bei vielen breitgemacht, die 
eine Wohnung brauchen. Wozu das 
eigene Geld ausgeben und sich mit 
dem Bau abplagen, meinen sie, da 
wartet man doch besser, bis man ei
ne Wohnung vom Kolchos oder vom 
Staat bekommt. Offen gesagt, haben 
wir dieses Schmarotzertum selbst 
herangezogen. Hier eine Zahl, die 
dafür steht: Derzeit schuldet der

tei- und Staatsfunktionäre, Ver
treter der In der Republik leben
den Nationen und Völkerschaften.

Das Schlußwort auf der Kon
ferenz hielt G. W. Kolbln.

In den Empfehlungen der Kon
ferenz sind die Aufgaben der 
Partei-, Staats-, Gewerkschafts
und Komsomolfunktionäre, der 
Wirtschaftsleiter, Wissenschaft
ler und Kulturschaffenden, aller 
Im ideologischen Bereich der Re
publik Tätigen zur Kultivierung 
zwlschennatlonaler Beziehungen, 
zur Verbesserung der Internatio
nalistischen und patriotischen Er
ziehung, zur weiteren Festigung 
der brüderlichen Freundschaft 
zwischen den Völkern unseres 
Landes, zur würdigen Vorberei
tung auf die XIX. Unionspartei
konferenz festgelegt.

An der Konferenz nahmen die

Agrar-Industrie-Komplex der Re
publik dem Staat 360 Millionen Ru
bel für Wohnungen.

Ein Eigenheim indessen ist eine 
sehr angenehme Form der Wohnung. 
Es ist der Herd der Familie, das 
„eigene Nest", wo die Kinder und 
Enkel heranwachsen, wohin es sie 
zurückzieht, wenn sie in die ver
schiedenen Gegenden des Landes 
ausgeflogen sind. Nur wer in so 
einer Wohnung aufgewachen ist, 
hat das wahre Gefühl für ein Zu
hause empfunden, nur er weiß ge
nau, was das ist. Das Haus ist unse
re Heimat im Kleinen. Das eigene 
Haus bringt den Menschen der Na
tur näher, macht ihm das Arbeiten 
auf dem Lande leichter und trägt 
dazu bei, unseren Tisch reicher zu 
decken.

Gegenwärtig beginnt sich die Ein
stellung zu den Eigenheimbauern 
enorm zu wandeln. Endlich sieht 
man ein, daß der natürliche Wunsch 
der Menschen, eine eigene Woh
nung zu haben und persönlich an 
der Lösung des sozialen Problems 
mitzuwirken, voll und ganz mit den 
Interessen des Staates übereinsfimmt.

Um die beschleunigte Entwick
lung des Eigenheimbaus in den 
Städten und Dörfern ging es auf 
der Sitzung des Politbüros des ZK 
der KPdSU am 11. Februar dieses 
Jahres. Diese Form des Bauwesens 
ist- von großer Bedeutung für die Erfül
lung der vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgabe, bis zum 
Jahr 2000 jede sowjetische Familie 
mit einer abgeschlossenen Wohnung 
oder einem Eigenheim zu versorgen, 
wurde auf der Politbürositzung be
tont.

Dazu gibt es auch einen Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mini
sterrates der UdSSR. Dieses Doku
ment sieht erstens die Aufhebung 
der früher gültigen Beschränkungen 
für die Grundsfückgröße, die Wohn
fläche des Hauses, die Geschoßzahl 
und auch die Baugebiete vor. Zwei
tens sind einige Maßnahmen ge
plant, um die Betriebe und örtlichen 
Organe stärker ökonomisch am Bau, 
an der Rekonstruktion und der Repa
ratur von Eigenheimen zu interes
sieren. Drittens werden für die Ei
genheimbauer recht hohe VergünstL 
gungen festgelegt. Landbewohnern 
wird beispielsweise für den Bau ei
nes Eigenheims mit Nebengelaß ein 
Kredit von 20 000 Rubel mit einer 
Laufzeit von 50 Jahren gewährt. 
Städter erhalten die gleiche Summe 
mit einer Laufzeit von 25 Jahren. 
Das Dokument enthält noch andere 
Maßnahmen.

Der Beschluß von Partei und Re
gierung stellt die örtlichen Organe 
und Wirtschaftsfunktionäre vor eine 
sehr verantwortungsvolle und keines
wegs einfache Aufgabe. Ihre Er
füllung hängt in erster Linie von der 
konkreten Hilfe für die Eigenheimbau
er ab. Es reicht nicht zu erklären: 
Wir erteilen die Genehmigung, 
baut Euch ein Haus. Gerade bei der 
Zuweisung der Grundstücke muß 
geholfen werden (nicht da, wo der 
Boden am schlechtesten ist, sondern 
im Gegenteil da, wo Wasseranschluß 
und eine Straße in der Nähe sind), 
bei der Ausarbeitung und Bestäti
gung des Projektes des Hauses, bei 
der Beschaffung und 'Anlieferung 
von Baustoffen und bei 
der Gewinnung von Bauauftragneh
merorganisationen für den Eigen
heimbau. Hier kommen die Erfah
rungen von Ust-Kamenogorsk sehr 
zupaßl

Damit aber das, was der Beschluß 
vorsieht, Wirklichkeit wird, damit 
der einzelne Eigenheimbauer die 
Beachtung, die man ihm schenkt, 
spürt, kommt es vor allem darauf an, 
daß die Menschen überall begrei. 
fen, daß das eine höchstwichtige so
ziale, politische und ökonomische 
Aufgabe ist, und entnsprechend han
deln. Durch die Lösung des Woh
nungsproblems auf diese Weise, 
bringen wir das Geld der Bevölke
rung in Umlauf, und damit lösen wir 
eine zweite ebenso wichtige Aufga
be.

Künftig wird der Eigenheimbau in 
unserem Land die wichtigste Form 
des Wohnungsbaus werden. Daher 
muß man ihm gegenüber jetzt schon 
aufgeschlossen sein. In Worten sind 
wir das, nun müssen Taten folgen.

Woldemar STÜRZ

Mitglieder des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans J. F. Baschmakow. S. K. 
Kamalldenow, W. A. Kusmenko, 
N. A. Nasarbajew, S. W. Urshu
mow, der Kandidat des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans W. M. Mlroschnlk, 
der Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Usbekistans 
M. Ch. Chalmuchamedow, der 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Tadshikistans 
A. D. Dadabajew, der verantwort
liche Mitarbeiter des ZK der 
KPdSU W. A. Aumann, Wissen
schaftler und Parteifunktionäre 
aus Moskau und den mittelasiati
schen Republiken teil.

Der Bericht von der Konferenz 
wird In der Presse veröffentlicht.

(KasTAG)



Freundschaft 12. Mai 1988 ?6 92 (5 720) 2

Dem Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans entgegen. Zwischennationale Beziehungen kultivieren

Gleichgesinnte
Nowokubanka ist eines der äl

testen Dörfer Im Rayon Schor- 
tandy. Es wurde noch vor der 
Revolution gegründet und hat ei
ne reiche Geschichte. Die wohl 
wichtigsten Merkmale des heuti
gen Kolchosdorfes Nowokubanka 
sind der Kollektivgeist und der 
Internationalismus seiner Einwoh
ner.

,,In unserem Kolchos arbeiten 
Vertreter von 20 Nationalitäten", 
erzählt Jelena Zlsnewltsch, Par
teisekretär des Kolchos .,18 Jah
re Kasachstan". ..Zwischen ihnen 
gibt es aber keine nationalen Dis
krepanzen. Kollektive Arbeit 
und gute persönliche Beziehun
gen einen sie."

Das Ist sicher auch, der Haupt
grund dafür, daß Im Kolchos ei
ne günstige Atmosphäre für die 
Arbeitsproduktivität herrs c h t. 
Gleiche Interessen verbinden die 
Menschen. Sie verbringen Ihre 
Freizeit gemeinsam, haben alle 
Möglichkeiten, sich künstlerisch 
zu betätigen, Sport zu treiben 
und Musik zu machen.

Diese Traditionen hat der frü
here Kolchosvorsitzende Kan De 
Chan, Held der Sozialistischen 
Arbeit, begründet. Er leitete den 
Betrieb In den harten Kriegsjah
ren. Feinfühlig, wortkarg, auf
merksam war er gegenüber den 
Menschen und verstand es. ein ge
sundes moralisch-psychologisches

Die entscheidendste Wahl
Nein, er hatte nichts gegen 

den Kollektivvertrag. Fast drei
ßig Jahre In der Viehzucht tätig, 
sah er gut ein, daß sich die Sach
lage auf der Farm schon bald 
nach der Einführung dieser neu
en Arbeitsmethode zum Besseren 
gewendet hatte. Und nicht nur 
In seiner Abteilung Nr. 1. Auch 
ihr Kalin In-Kolchos begann, mtt 
den Fletsch- und Mllchlieferplä- 
nen Immer sicherer fertig zu wer
den. Die Melkerträge stiegen 1m 
Vergleich zum Vorjahr um fast 
200 Klio. Mit der Qualität der 
Erzeugnisse ging es ebenfalls 
bergauf. Kurzum, die Wandlun
gen waren zu spüren.

Allem Anschein nach gab es 
für ihn nichts mehr zum Kopfzer
brechen da. Nicht hinter den an
deren zurückzubleiben, nicht 
schlechter als sie zu sein — 
auch auf solche Welse kann man 
seine Pflichten erfüllen. Zu den 
Zurückgebliebenen gehörte er 
nie. Im Gegenteil, er wurde 
mehrmals als Vorbild für die an
deren genannt: Bel Leinschmldt 
solle man abgucken, wie man sich 
zu seinen Obliegenheiten verhal
ten muß. Aber Alexander Lein
schmldt grübelte Immer weiter 
und suchte In der Presse sogar 
die kleinsten Notizen über den 
Familienvertrag. In den seltenen 
freien Stunden hörte er alle 
Rundfunksendungen über die 
Landwirtschaft und sah sich un
bedingt die „Sendung fürs Dorf" 
Im Fernsehen an. Wenn Ihn aber 
Irgendwas störte, so bat 
er darum seinen Sohn Wladimir, 
der, wie es dem Vater schien, 
und den Eltern auf der Farm oft 
dazu verhalf, diese Sendung un- ' 
bedingt zu sehen und alles Wis
senswerte zu notieren.

Erst als er fühlte, daß er schon 
ausreichend Informationen über 
den Familienvertrag gesammelt 
hatte, wagte er ein diesbezüg
liches Gespräch mit seiner Frau 
Rosa. Sie unterstützte Ihren 
Mann, äußerte aber auch Beden
ken: „Man schreibt, daß nach 
dem Famillenvertrag meist nur 
Bullen oder Färsen gemästet wer
den, du willst aber Kühe über
nehmen. Ob wir da nicht einen 
Bock schießen..."

Diese Zweifel waren zwar be
rechtigt, doch Alexander ge
lang es, die Frau zu überzeugen. 
Sein wichtigstes Argument war: 
„Wir werden doch einander 
nicht hereinlegenl” Die beiden 
Söhne Wladimir und Peter waren 
mit dem Entschluß der Eltern ein
verstanden.

Zu dem Abteilungsleiter Bro- 
nlslaw Kallnskl ging Alexander 
Leinschmldt mit voller Zuver
sicht, daß Ihr Beginnen hier Un
terstützung findet. Dem war dann 
wirklich so, aber Bronlslaw sag
te dabei: „Eine Kuhgruppe auf 
der neuen Farm können wir ih
nen nicht geben, weil dort die 
Milchleitung funktioniert und die 
Milch gleich für die ganze Farm 
gerechnet wird. Wenn Sie aber, 
Alexander Iwanowitsch, eine 
ganze Farm übernehmen, wäre es 
eine andere Sache. Ich verstehe, 
zu viert Ist es zu schwer. Spre
chen Sie aber mit den Leuten, 
vielleicht gibt es noch mehr In
teressenten."

Auf der Versammlung sprach 
Leinschmldt sehr wenig. Er sag
te nur, daß der Famillenvertrag 
eine freiwillige Sache sei, nie
mand werde dazu gezwungen. Es 
gilt, alles gut abzuwägen und 
erst dann entscheiden.

Nach einer Woche wurde die 
Arbeitsgruppe zusammengestellt. 
Ihre Mitglieder kannten Lein
schmldt als einen geselligen, zu

Als Sieger hervorgegangen
Die Rote Wanderfahne des Mi

nisteriums für Elsen- und Stahl
industrie der UdSSR und des 
Zentralkomitees der Gewerk
schaft des Zweiges wurde dem 
Hüttenkombinat Karaganda über, 
geben, der Im ersten Quartal des 
laufenden Jahres als Sieger aus 
dem sozialistischen Unionswett
bewerb hervorgegangen ist. Die
ser Erfolg erklärt sich durch die 
sorgfältige Vorbereitung des Be
triebs auf die Eigenfinanzierung

Klima zu schaffen, die Menschen 
zu Engagement für die Aufgaben 
des Betriebes und zu Freundlich
keit zueinander zu erziehen.

Diese Atmosphäre bewirkte 
auch, daß sich der Kolchos von 
Jahr zu Jahr weiter entwickelte, 
seine Wirtschaft erstarkte und 
sich die kulturellen und Lebens
bedingungen verbesserten. Jetzt 
gehört der Kolchos ,,18 Jahre Ka
sachstan" zu den führenden Land
wirtschaftsbetrieben 1m Gebiet. 
Hier wenden stabile Getreideern
ten eingebracht. 1987 erntete die 
Feldbaubrigade von Rudolf Knit
tel fast 20 Dezitonnen Je Hektar 
bei einem Plan von 18 Dezlton- 
nen. Insgesamt hat der Betrieb 
den Plan für die Getreldellefe- 
rung an den Staat übererfüllt.

Die Milchfarm, die Al
fred Welsenbarn leitet, Ist bereits 
Im vergangenen Jahr zu wirt
schaftlicher Rechnungsführung 
und Eigenfinanzierung übergegan
gen. Die Milchleistung stieg auf 
4 000 Kilogramm pro Kuh, der 
Gewinn erhöht sich.

..Unsere Farm wird von ei
nem kleinen Viehpflegerkollektiv 
betreut", sagt Alfred Welsen
born. „Das sind Menschen un
terschiedlicher Nationalität. Das 
Hauptkrlterlum Ist die Einstel
lung zur Arbeit. Arbeitet man 
gut und kommt gewissenhaft sei
nen Pflichten nach, wird man ge

gleich aber strengen, ehrlichen 
und prinzipienfesten Mann. Sie 
wußten gut, daß von nun an nur 
gewissenhafte Arbeit gilt.

Seit den ersten Tagen der ge
meinsamen Arbeit herrscht Im 
Kollektiv der Geist des Einver
nehmens und gegenseitigen Ver
stehens. Alles wird gemeinsam 
verrichtet, ohne Hektik und An
treiben, wobei ein Jeder stets für 
einen bestimmten Bereich verant
wortlich ist.

„Wissen Sie", sagt der Ab
teilungsleiter, „manchmal scheint 
mir, dieser Kuhstall existiere 
überhaupt nicht: In all den Mo
naten, die seit der Gründung die
ser Famlllenfarm vergangen 
sind, habe ich nur wenig Sorgen 
damit gehabt. Alles geht da wie 
am Schnürchen."

Valerl Maximow Ist Viehpfle
ger und gleichzeitig Schlosser 
für die Bedienung aller Mechanis
men der Farm. Er und seine 
Frau Adele sind mit der Arbeit 
zufrieden. „Jetzt verstehen wir 
gar nicht, wie wir früher so im 
Alleingang arbeiten konnten. 
Erst Jetzt begreifen wir, was kol
lektive Arbeit In Wirklichkeit 
ist."

Noch eine Familie — Wassi
li und Emilia Korbut — gehören 
zur Belegschaft dieser Farm — 
Insgesamt acht Menschen. Sie 
betreuen 320 Kühe und pflegen 
außerdem bis an die 300 Kälber. 
Diese Kennziffern übersteigen 
den Kolchosdurchschnltt ums 
Zweifache.

Sieben Monate existiert diese 
Familienfarm. Aber schon Jetzt 
sind da Veränderungen zu ver
zeichnen. Seit den ersten Tagen 
wurde die Schulung nach einem 
Sonderprogramm zum unentbehr
lichen Teil des Arbeitsprozes
ses. Nach den Ergebnissen der 
Schulung wurden alle Kollektlv- 
mitgileder neuattestiert. Allen, 
außer Peter Leinschmldt, dem 
Jüngsten in der Gruppe, der 
noch nicht über reiche Erfahrun
gen verfügt, wurde die Quallft- 
katlonsgruppe erhöht. Auch die 
Ergebnisse der Arbeit lassen sich 
sehen: Die Tagesgewichtszunah
men machen 500 Gramm aus. Die 
Farmarbeiter beabsichtigen, die 
Bullen mit nicht weniger als 450 
Kilo Lebendgewicht abzullefern. 
Was aber die Mllchproduktlon 
betrifft, so wollen sie In diesem 
Jahr die 2 900-Kllo-Grenze Er
reichen, und Im nächsten die 
3 000-Kllo-Marke übersteigen.

Das wichtigste Ergebnis der 
verflossenen Monate Ist ohne 
Zweifel Ihr erstarktes Gefühl, 
wahre Herren der Produktion zu 
sein, die volle Verantwortung für 
den Ihnen anvertrauten Abschnitt 
tragen. Und das beflügelt die 
Menschen und spornt sie zu im
mer neuen Erfolgen an.

Alles, was In der Arbeitsgrup
pe Leinschmldt vor sich geht, 
wird von den Kolchosmltglledern 
aufmerksam verfolgt und bespro
chen. Im Arbeitszimmer des Par
teisekretärs Georgi Kupllnlzkl 
traf Ich den Viehwärter Sergej 
Gratschow. der alle Für und Wi
der der Bildung einer weiteren 
Familienarbeitsgruppe darlegte. 
Wer wagt, gewinnt, lautet die 
Volkswelshelt. Alexander Lein
schmldt hat gewonnen, denn die 
Menschen haben die Vorteile der 
neuen Arbeitsmethode (und 
nicht nur die materiellen) einge
sehen. Die Gemüter sind heute Im 
Aufruhr, well der Faktor Mensch 
In Aktion getreten Ist.

Alexander REUSCH, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Koktschetaw 

und Kostendeckung — vor allem 
auf die zielstrebige Arbeit zur 
Überwindung der Engpässe. 
Schon In den ersten Monaten sei
ner Tätigkeit unter den neuen 
Bedingungen des Wirtschaftens 
war es dem Kollektiv gelungen, 
den Rückstand wieder aufzuho
len. Technologische Störungen 
traten seltener auf, und die Qua
lität der Erzeugnisse verbesserte 
sich.

(KasTAG) 

achtet und gelobt, ganz gleich, 
welcher Nationalität man Ist. Hat 
aber einer eine schlechte Ein
stellung zur Arbeit, reden wir 
offen darüber. Wir sind mitein
ander befreundet, besuchen ein
ander zu Hause. Steckt einer In 
Schwierigkeiten, kommen wir 
ihm zu Hilfe. Diese Beziehungen 
helfen, glaube Ich, sehr bei der 
Arbeit und bei der Erfüllung un
serer Aufgaben."

Kollektive wie das der Milch
farm gibt es viele Im Kol
chos. Viele gute Worte habe ich 
zum Beispiel Über die Mechanisa
toren der Feldbaubrigade von 
Viktor Zlsnewltsch und über das 
medizinische Personal des Kol- 
choskrankenhauses gehört.

Die Freundlichkeit In den Be
ziehungen der Einwohner von 
Nowokubanka geht auf die Hoch
achtung vor den Veteranen des 
Kolchos zurück. Man berät sich 
mit Ihnen, ehrt sie zu Feiertagen 
und kümmert sich um sie.

Am meisten wird Kan De Chan 
Im Dorf geachtet. Er Ist lange 
Rentner, sein Haus aber Ist eine 
Art Stab für die Leiter des Be
triebes. Oft schaut der gegenwär
tige Kolchosvorsitzende Anatoll 
Rshawskl hier vorbei, um sich 
Rat zu holen und von seinen Sor
gen zu erzählen. Auch der Partei
sekretär Jelena Zlsnewltsch, 
der Agronom Michail Berjosa 
und der Ingenieur Alexander

Das Kollektiv des Kraftverkehrsbefrieb Nr. 2313 
Karabulak, das über 14 leistungsstarke Selbstkipper ver
fügt, baut den Chausseweg Balchasch—Sowchos 
„Baitschigirski" im Gebiet Taldy-Kurgan. Nach dem 
Abschluß eines Vertrages mit dem Auftraggeber arbei
ten die Fahrer exakt und in guter Qualität. Tonangebend 
im Wettbewerb ist der Brigadier Harry Winzki, der 
einen KamAS mit zwei Anhängern fährt. Einen ebensol

chen Lastzug lenkt auch der Arbeitsgruppenleiter Valeri 
Koller. Ihrem Beispiel folgen auch andere Kollegen.

Einen hohen technischen Befreitschaffsgrad sichern 
die vom Obermeister der Garage Alexander Doms ge
leiteten Reparafurschlosser.

Im Bild (v. I. n. r.): V. Koller, A. Doms und H. Winzki.

Foto: Wassili Choloschnjuk

Rübenzüchter setzen Maßstäbe
Der Obergang zur Intensivierung der landwirtschaft

lichen Produktion wird vom Leben selbst als dringende 
Notwendigkeit diktiert. Doch für den Ili-Rayon war die
se Perspektive, wie übrigens auch für andere Agrarbe- 
triebe des Gebiets Alma-Ata, in den früheren Jahren 
wesentlich eingeschränkt. Heute gehen die Werktätigen 
des Rayons bei der Umgestaltung energisch an die Lösung 
der Aufgaben zur Steigerung der Produktionsintensivie
rung heran. Vor allem stützt man sich dabei auf die Ak
tivitäten der fortschrittlichen Agrarbetriebe. Einer da-

lm ganzen Kolchos kennt man 
gut den Agronomen Eduard Ros- 
sol, den Leiter der Feldbaubriga
de Bektemlr Nusupow und seine 
Helferin Larissa Krawzowa, den 
Mechanisatoren Harry Wolter und 
den Rübenbauem -Mran Muka- 
schew. Ebendiese Menschen sind 
als Initiatoren der Umgestaltung 
aufgetreten. Vor allem richteten 
sie ihre Bemühungen auf eine 
maximale Nutzung der Reserven 
und Möglichkeiten bei der Stei
gerung der Hektarerträge.

Der Agronom Eduard Rossol 
zählte die Bewässerung, die man 
übrigens auf einem großen Teil 
der Anbaufläche des Kolchos ver
wendet, schon immer zu einem 
der wichtigsten agrotechnischen 
Vorgänge. Der Überschuß an 
Wasser bringt nicht Immer die 
erhofften Resultate und erweist 
sich mitunter als nutzlos für die 
Pflanzen. Hierbei Ist eine strenge 
Berechnung des Wasserver
brauchs Je nach dem Stand der 
Saat notwendig. Ebendarum war 
erneut die Rede bei einem der 
letzten Besuche der Arbeitsgrup
pe von Nikolai Petrow.

„Berieseln sollte man gleich
mäßiger und rationeller unter 
Berücksichtigung der Feuchtig
keit Im Boden", bemerkte der 
Agronom. „Dann wird Jede Be
rieselung weniger Zelt In An
spruch nehmen und mehr Nutzen 
bringen."

„Kommt mal mit", Eduard 
nahm die Keilhacke und ging zum 
nächsten bewässerten Feldschlag. 
Aufmerksam studierte er Jede 
Furche und machte dabei seine 
Bemerkungen: „Hier Ist der Bo
den noch nicht feucht genug, und 
an dieser Stelle hat er schon ei
ne Kruste, und das bedeutet, daß 
er hier noch bewässert werden 
muß."

Dabei hat der Agronom bald 
die Bewässerungsgräben erwei
tert und Wasser zu den trockenen 
Stellen zugeführt, bald kleine 
Dämme angelegt. Ein jeder hatte 
sich überzeugen können, daß der 
Agronom damit eigentlich gar 
nichts Neues entdeckte, doch er 
zeigte, wie rationell diese Ar
beitsgänge waren und wieviel

Heidt kommen hierher, um sich 
auszusprechen.

Bel Erntefesten, der Aufnah
me Junger Leute In den Kolchos 
und Treffen von Schülern und Ve
teranen sind die Ehrenkolchos- 
mltglleder Kabl Tursunow. Alex
ander Loginow, Johann Arendt 
u. a. unbedingt dabei. Sie brin
gen der Jungen Generation Be
scheidenheit und Verantwortungs
gefühl, Achtung vor den Men
schen und Liebe zur Arbeit des 
Getreidebauern bei und tun alles 
für ein gesundes geistiges Kli
ma In Ihrem Nowokubanka.

Geeint hat die Einwohner des 
Kolchosdorfes auch die soziale 
Entwicklung. In Nowokubanka 
gibt es viele Grünanlagen und 
Blumen, die Straßen sind as
phaltiert, die Häuser haben 
Zentralheizung, überall herrscht 
Sauberkeit und Ordnung. Den 
Dorfbewohnern stehen ein Haus 
der Dienste, ein Kindergarten, 
ein Handelszentrum und eine 
Schneiderei zur Verfügung. In 
den Farmen gibt es physiothera
peutische Behandlungsr ä u m e, 
Saunas, Kantinen.

Am meisten besucht wird Im 
Dorf aber wohl der Kultur- und 
Sportkomplex mit Kulturpalast, 
Schwimm- und Sporthalle. Hier 
finden sich alt und Jung ein. Je
der findet hier eine Beschäfti
gung nach seinem Geschmack. 
Den Laienchor, dem der Titel 
,,Volkschor" verliehen wurde, 
leitet die musikalisch geschulte 
Swetlana Brill, die Übungen um 
Ballettstudlo—die Kindergärtne
rin Jusefa Ewropa, Unterricht Im 
Bajansplel erteilt Kindern und 
Erwachsenen Wladimir Schnei
der, die Gesangs- und Instru
mentalgruppe wird von Alexan
der Brill geleitet. Großen Zu
spruchs erfreuen sich im Dorf 
das Schauspielstudio und die In

Zelt dadurch gespart wurde. Im 
Endergebnis konnten dadurch täg
lich mehrere Stunden Arbeits
zeit gespart- werden, die man bei 
anderen Arbeiten nutzen konnte.

Auch über ein anderes 
Problem machte sich der Agro
nom Gedanken. Ist es zum Bei
spiel zweckmäßig, die Rübenfel
der während der Wachstumszelt 
fünfmal zu berieseln?

„Auph mich besorgt das", stimm
te Ihm Larissa Krawzowa bei. 
„Denn Im Winter gab es Ja auf 
diesen Schlägen viel Schnee und 
Im Frühjahr dann reichlich Re
gen. Daher braucht der Boden 
Jetzt nicht allzuviel Feuchtig
keit."

Ihre Meinung teilten sie dem 
Chefagronomen des Kolchos Wla
dimir Ukralnez mit. Als umgäng
licher und besonnener Mann ver
stand es Wladimir, Jeden nütz
lichen Vorschlag zu schätzen. 
Diese Initiative fand Unterstüt
zung. Auch die gemeinsam mit 
den Mitgliedern des Arbeitsrates 
vorgenommene Bodenanalyse be
stätigte die Richtigkeit dieser 
Maßnahme.

„Nun haben wir noch zusätz
lich Zelt gewonnen. Auch die Be- 
rleselungsarbelter wenden es 
Jetzt viel leichter haben", sagte 
Larissa dem Arbeitsgruppenleiter 
Nikolai Petrow.

„Nicht nur unsere Arbeiter, 
sondern auch unsere Nach
barn", verbesserte sie Petrow 
und erklärte darauf, warum. Die 
Sache Ist die, daß sich neben 
dem Rübenfeld der Arbeitsgrup
pe die Maisschläge der Nachbarn 
befinden. Bekanntlich Ist diese 
Kultur sehr hydrophil. Doch die
se Schläge bekommen nur das 
Wasser, das nach der Beriese
lung der Rüben übrigblelbt. Und 
die zwei In der Arbeitsgruppe 
Petrow frelgestellten Bewässerun
gen werden Jetzt den Maiszüch
tern nur zugute kommen. Übri
gens wenden sie Jetzt von den 
Petrow-Leuten auch praktisch un
terstützt. Sind sie doch Mitglie
der desselben Kolchos.

Große Songen hatte zu dieser 
Zelt auch der Leiter der Feld
baubrigade Bektemlr Nusupow 

teressenklubs „Junger Pianist" 
und „Dorfbewohnerin". Es gibt 
hier über 20 Arbeitsgemeinschaf
ten und Amateurvereinigungen.

Bereits Tradition sind die Lei
stungsvergleiche der Produktions
bereiche aes Kolchos im künstle
rischen Laienschaffen. So ein 
Leistungsvergleich fand “erst vor 
kurzem statt. Großen Erfolg er
rangen das Streicherensemble der 
Kolchosableltung Altaiskoje un
ter Leitung des Rentners Alexan
der Dreher und das Kollektiv 
des Kolchoskrankenhauses.

Fast 300 Dorfbewohner treiben 
Sport. In der Schwimmhalle un
terrichtet Schwimmtrainer Anato
ll Suchinin, am Schießstand der 
Lehrer für Mllltärwesen Viktor 
Stark, die Fußballer trainiert der 
Schlosser Alexander Abramo
witsch, und der Ingenieur Anato
ll Mosslenko leitet die Schach
spieler an. Es gibt die Sektionen 
Basketball, Schwerathletik, Dis
kuswurf...

So leben die Kolchosbauern 
von Nowokubanka. Es Ist auch 
nicht verwunderlich, daß man 
hier praktisch keine Kaderproble
me hat. Die Jugend sucht sich 
nicht woanders Aufgaben, sorr- 
dem bleibt im eigenen Dorf.

Die Menschen arbeiten besser, 
sind mit dem Herzen dabei, wenn 
sie die ständige Sorge um Ihre 
Lebensbedingungen und Freizeit
gestaltung spüren, und vor allem, 
wenn sie sich als gesellschaftliche 
Kraft empfinden, die an allem 
mitbeteiligt Ist und auf die so
ziale Entwicklung Ihres Dorfes 
Einfluß hat. Nowokubanka Ist ein 
anschauliches Beispiel dafür.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

von ist der Kolchos „40 Jahre Kasachische SSR". 
Auch um diesen Agrarbetrieb hat die Zeit der Stag

nation keinen Bogen gemacht. Doch er besaß schon 
immer starke Potenzen in Form von nichterschöpften 
Reserven und Ressourcen. Bei der Vorbereitung des 
Obergangs zu neuen wirtschaftlichen Arbeitsbedingun
gen wurden letztere gründlich analysiert und orga
nisatorische bzw. agrotechnische Maßnahmen eingelei- 
tet. Vorreiter im großen Vorhaben war die Kolchos- 
abfeilung Intumak.

bei der Meisterung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung. 
Als treuer Helfer stand ihm Je
derzeit der beste Kolchosmecha- 
nisator und ausgezeichneter Ra
tionalisator Harry Wolter zur 
Seite.

In die Brigade sind Neulinge 
— gestrige Schulabgänger — ge
kommen. Ihre Fachkenntnisse gin
gen nicht über das Programm ei
nes diesbezüglichen Lehrgangs. 
Auch an praktischen Fertigkeiten 
mangelte es ihnen ernsthaft. Nicht 
Jeder von ihnen war bisher vom 
Dorfleben begeistert. Für den 
Kolchos aber war das Kader
problem eine ernste Angelegen
heit. Gerade hier zeigte sich die 
Autorität der Mechanisatoren 
Harry Wolter, Wilhelm Rlnas, 
Ewald Bloch, Bertold Wirch und 
der Brüder Amansholows als ent
scheidend für die Jungen Fach
kräfte. Die Burschen hatten de
ren Bilder schon oft an der Eh
rentafel des Kolchos gesehen, und 
nun waren sie neben Ihnen auf 
dem Feld — wie sie lebten und 
leibten.

„Geht zu Ihnen als Hilfskräf
te", schlug der Brigadier den 
Neulingen vor.

Wolter griff Bakytshan 111- 
bajew, den schüchternen Jungen 
am Ärmel.

„Junge, hast du schon Je da
von gehört, daß man Im Laufe 
des Sommers zu zweit rund 340 
Hektar Rüben betreuen kann?" 
Bakytshan starrte Ihn ungläu
big an.

„Zu zweit? Nie und nlmmerl" 
Harry klopfte dem Jungen auf 

die Schulter.
„Bei uns wird das aber Wirk

lichkeit. Bel euch kann’s auch 
sein." Er schaute die anderen 
Burschen an. „Solche Kerls wie 
Ihr gehören Ja direkt in den Kos- 
monautentruppl"

Die Jungen haben kelns sei
ner Worte bezweifelt. Er sprach 
mit Ihnen überzeugend und ver
trauensvoll.

Bakytshan hat seinen Lehr
meister !m weiteren nicht ent
täuscht: Die 170 Hektar Rüben 
hat er mit „ausgezeichnet" be
wirtschaftet. Das Ist ebensoviel

Es fehlt an Beharrlichkeit 
und gutem Willen

Das Aprilplenum des ZK der KPdSU von 1985 und der XXVII. Parteitag 
haben den Kurs aut eine beschleunigte sozialökonomische Entwicklung in 
allen Bereichen unserer Volkswirtschaft eingeschlagen. Das Gelingen dieses 
großangelegten Unternehmens hängt natürlich vom schöpferischen Schaffen 
der breiten werktätigen Massen und nicht zuletzt von der Jugend ab. So 
ist es auch im Abai-Sowchos, Rayon Irtyschsk, wo ein Drittel der Arbeiter 
die Jungen und Mädchen im Alfer bis 30 Jahre sind. Die meisten yon ihnen 
sind Komsomolzen, die einen gewichtigen Beitrag zur Erfüllung der Pro
duktionsaufgaben leisten.

„Unsere Komsomolzen haben 
sowohl In der Ideologischen als 
auch In der Produktionsarbeit ein 
breites Tätigkeitsfeld", erzählt 
Lena Borsowa, Sekretär der Kom
somolorganisation. „Auf unseren 
Versammlungen behandeln wir 
verschiedene Produktionsfragen 
wie zum Beispiel die Steigerung 
der Arbeitsqualität, die Sorge für 
bejahrte Menschen und natürlich 
auch die sinnvolle Freizeitgestal
tung der Jugend. All das sind 
die Schlüsselfragen unserer ge
samten Komsomolarbeit."

Die Jungen und Mädchen des 
Sowchos beteiligen sich an vielen 
wertvollen Aktionen des Kollek
tivs. Unter Ihnen gibt es heute 14 
Rationalisatoren. Allein In diesem 
Jahr machten sie 26 Verbesse
rungsvorschläge, deren ökonomi
scher Nutzen sich auf rund 4 900 
Rubel belief. Großes Ansehen ge
wann Im Kollektiv auch die erste 
Feldbaubrigade, geleitet vom 
Jungen Kommunisten Johann 
Maul. Dieses einträchtige Team Ist 
Sieger Im sozialistischen Wettbe
werb unter den artverwandten 
Kollektiven. Interessant und In
haltsreich ist die Patenschaft der
In der Produktion tätigen Kom
somolzen über die hiesige Mittel
schule; Jeder Betriebsabschnitt 
und Jede Brigade hat da Ihre 
Klasse. Gemeinsam werden leb
hafte und nützliche Verantstal- 
tungen durchgeführt, die Schüler 
melden Ihren älteren Kameraden 
über die Leistungen im Lernen, 
und die Sowchosarbelter Infor
mieren die Kinder über Ihre Auf
gaben und Vorhaben.

Nun aber über etwas anderes, 
ebenfalls aus diesem Sowchos 
und aus dieser Komsomolorgani
sation. Seit zwei Jahren wächst 
die örtliche Komsomolorganisa
tion zahlenmäßig nicht, obwohl es 
viele Jungen und Mädchen in 
allen Feldbaubrigaden und In der 
Viehwirtschaft gibt, die es 
durch ihre Arbeit und aktive ge
sellschaftliche Einstellung ver
dient haben, in den Komsomol 
aufgenommen zu werden. Wie ist 
das zu erklären? Ja, mehr noch: 
im Vorjahr wurden drei Komso
molzen aus den Reihen des Ju- 
gendverbandes ausgeschlossen, 

lese trübe Tatsache zeugt davon, 
daß das Komsomolkomitee wenig 
Aufmerksamkeit der Erziehungs
arbeit unter den Jugendlichen 
schenkt. Daher auch kein Wun
der, daß es unter den Jungen 
und Mädchen viele Disziplinver
letzer gibt. Allein 1m vergan
genen Jahr gingen 146 Arbeits
tage In den Wind. „Rekordinha
ber" Ist dabei Viktor Winter, 
der Insgesamt 25 Arbeitstage Im 
Jahr schwänzte:

Energischer als zuvor kämpft 

wie bei Wolter, und auch In be
ster Qualität. Auch die anderen 
Jungen Fachkräfte haben sich se
hen lassen. Besonders hat sie 
Harrys Zuneigung zum Beruf des 
Mechanisatoren begeistert.

...Es geschah am zweiten Tag 
nach Beginn der Zwlschenrel- 
henbeanbeltung der Rüben, als 
der Brigadier an einigen Stellen 
verwelkte Rübenblätter erblick
te.

„Arbeit einstellen!" ordnete 
Nusupow an und ließ extra alle 
Mechanisatoren zu sich rufen.

Er zog einige Pflanzen mit 
verwelkten Blättern aus der Er
de. Sie wurden von den Scharen 
des Bodenlockerers beschädigt. 
Jetzt wurde alles klar. Die Bo
denlockerer, wenn auch der neue
sten Konstruktion, waren für den 
hiesigen Boden nicht geeignet. 
Die vielen zusätzlichen Arbeits
telle der Maschine behinderten 
die Bodenlockerung In der nöti
gen Tiefe und beschädigten die 
Pflanzen.

Dem Brigadier stockte der 
Atem: „Wenn wir auf dem gan
zen Rübenfeld so verfahren, wird 
der Verlust auf nicht weniger als 
3 800 Dezitonnen Rüben kom
men."

Alle fühlten sich niederge
schlagen. Es gab Ja auch Grund 
dazu. Die Zwlschenrelhenbearbel- 
tung war im Moment eine der 
wichtigsten agrotechnischen Maß
nahmen. Sie dürfte auch für kei
nen Tag unterbrochen werden. 
Natürlich wäre die Reparatur der 
alten Bodenlockerer ein Aus
weg, doch es würde viel Zelt dar
aufgehen. Eine Hilfe von der 
Agrar-lndustrle-Verelnlgung war 
kaum zu erwarten.

Die schwere Stimmung löste 
Harry Wolter auf.

„Junge, lauf mal schnell zu 
unserem Traktor und bring das 
Werkzeug", schickte er seinen 
Gehilfen zum Feldstützpunkt.

Nein, gar nicht umsonst hatte 
Harry so hartnäckig die Land
technik studiert. Er hatte schon 
Immer Interesse für alles Neue 
auf diesem Gebiet gehabt und so 
manches selbst verbessert und 
umgebaut.

Etwa acht Stunden hatte er an 
der Maschine herumgemacht und 
einige neue Arbeitstelle einge
baut. Gleich danach hatte er den 
Lockerer erprobt. Das Ergebnis 
übertraf alle Erwartung. Der 
Lockerer wühlte sich frei In die 
nötige Bodentiefe ein und hinter
ließ darüber hinaus eine für die 
Wasserzuführung gut geeignete 
Furche.

man Im Betrieb gegen die Trunk
sucht an. Viel leistet dabei die 
administrative Kommission, an 
denén Tätigkeit der Komsomolze 
Anatoll Korobsklch regen Anteil 
nimmt. Die Grundorganisation 
der Gesellschaft für Bekämpfung^ 
der Trunksucht legt aber zu we
nig Aktivität an den Tag, um die 
Jungen Menschen für ihre Reihen 
zu gewinnen. Insgesamt sind die
ser Gesellschaft nur 33 Komso
molzen beigetreten. Wie kommt 
es, daß diese Fragen das Komso
molkomitee nicht bewegen?

Oben habe Ich gesagt, daß hier 
der sinnvollen Freizeitgestaltung 
der Jugend viel Aufmerksamkeit 
geschenkt wird. Aber spannende 
und ansprechende Veranstaltun
gen gibt es dennoch zu wenig. 
Noch viele Jugendliche lungern 
auf den Straßen herum und wis
sen nicht, wâs sie anfangen sol
len. Es müßten mehr Interessante 
und inhaltsreiche Veranstaltungen 
Im Dorfklub organisiert werden, 
an denen die Jungen und Mäd
chen mitmachen könnten. Merk
würdig Ist all das um so mehr, 
als das Komsomolkomitee auf die
sem Gebiet bereits so manche Er-
fahrungen gesammelt hat. Jeder 
erinnert sich poch daran, wie lu
stig und spannend der Erholungs
abend „Satire und Humor" war. 
Ja, man versuchte hier auch eine 
Diskothek Im örtlichen Dorfklub 
auf die Beine zu bringen. Leider 
Ist Jetzt alles Ins Stocken geraten.

Natürlich hat das Komsomol
komitee des Abal-Sowchos keine 
einfache Arbeit, die nicht nur die 
entsprechenden Anstrengungen, 
sondern auch so manche Kennt
nisse von den Komsomolaktivisten 
fordert. In der Arbeit mit den 
Jugendlichen hängt der Erfolg 
Ja oft von vielen Kleinigkeit0’'- 
ab. Offensichtlich muß es al 
sein, daß hier Jedermann die 
Kraft und den Wunsch, nach be
stem Gewissen zu arbeiten, besit
zen muß. Dazu muß man auch 
Charakter, Jugendinitiative und 
vor allem ein hohes Maß an per
sönlichem Verantwortungsbewußt
sein mltbrlngen. Zuweilen unter
läuft den Komsomolzen des Sow
chos in der Arbeit noch ein Feh
ler — nicht Immer führen sie das 
Begonnene bis ans Ende. 
Dem Komsomolkomitee fehlt es 
noch an Beharrlichkeit und an 
gutem Willen, um all die richti
gen Griffe herauszuhaben. Denn 
man muß nach neuen Formen und 
Methoden der Freizeitgestaltung 
suchen, um dafür die Jugend zu 
gewinnen.

Jakob STEINMETZ, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" Y
Gebiet Pawlodar

Dieses Ereignis hat im ganzen 
Rayon großes Aufsehen erregt: 
Es kamen Vertreter aus dem Ray
onpartelkomitee und anderen 
Agrarbetrieben. Sie besichtigten 
das bearbeitete Rübenfeld und 
wollten Ihren Augen nicht trauen: 
Auf dem ganzen Feld gab es kei
ne Unkrautpflanze zu sehen, 
wo sie doch früher nur so wu
cherten. Der Bodenlockerer war 
jetzt ein vortreffliches Mittel für 
Unkrautbekämpfung. Und noch 
einen Vorteil hatte diese Maschi
ne: Sie ersetzte die schwere Hand
arbeit einiger hundert Men
schen.

Eigentlich Ist es unmöglich, in 
einer Zeitungsskizze über all die 
guten Initiativen zu berichten, 
die meine Kollegen unterstützten 
und in die Tat umsetzten. 
Doch ein Beispiel soll dabei 
nicht verschwiegen werden.

In den früheren Jahren hatte 
sich Im Kolchos wegen der man
gelhaften Arbeitsorgan Isat 1 o n 
und der Unordnung bei der Ent
lohnung ein Immer passiveres Ver
halten der Kolchosbauern gegen
über ihren Pflichten herausgebil
det. Man war dann während der 
Erntezeit gezwungen, eine große 
Anzahl von Städtern und Schü
lern heranzuziehen. Sehr oft war 
dann eine derartige Hilfe für den 
Kolchos verlustbringend.

Mit der Einführung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
haben nun die Leute endlich ein
gesehen, daß sie Jetzt selbst be
stimmen und entscheiden können. 
Unter den neuen Bedingungen 
sind die Aktivitäten Jedes Mitbe
teiligten breit zur Entfaltung ge
kommen.

Überzeugend sprechen davon 
die Arbeitsergebnisse Im Vor
jahr. Die Gesamtproduktion stieg 
im Vergleich zum Jahre 1986 um 
rund 24 Prozent. Die Produk
tionsselbstkosten gingen rapide"- 
zurück. Es wurden beträchtliche 
Geldsummen eingespart. Und die 
Entlohnung der Kolchosbauern? 
Sie erhielten sogar für ein nicht 
volles Jahr 3 000 bis 3 200 Ru
bel und die Mechanisatoren 4 500 
bis 5 000 Rubel Lohnzuschlag.

Das alles kann eine vernünfti
ge Wirtschaftsführung unter 
den neuen Bedingungen mit sich 
bringen. Das von meinen Lands
leuten aufgebotene Maximum an 
Kraft und Einsatzbereitschaft Ist 
eine gute Erfahrung für Jeder
mann.

Michael ULMER
Gebiet Alma-Ata
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In den Bruderländern Zwei Herangehen an die Nahostregelung
Neues ' 

Fernsehprogramm
BUDAPEST. „Plus” — so 

wurde das neue Programm des 
ungarischen Fernsehens benannt, 
das auf kommerzieller Grundlage 
beruhen und im zweiten nationa
len Fernsehkanal übertragen wer
den wird. Die ersten Versuchssen
dungen sollen schon in den Tagen 
der Arbeit der Internationalen 
Budapester Frühjahrsmesse aus
gestrahlt werden.

Die Ausgaben für die Schaf
fung des Programms werden aus 
Mitteln beglichen, die von den 
ungarischen und ausländischen 
Betrieben sowie Außenhandelsfir
men für die Werbung der Erzeug
nisse derselben elnlaufen. An 
Werktagen wird der Gesamtum
fang der Sendungen mit dem 
Programm „Plus” 9,5 Stunden 
Atherzelt ausmachen und an 
Wochenenden — etwas mehr als 
eine Stunde.

Es Ist geplant, in das Pro
gramm Filme für Kinder und 
Schüler, Meisterwerke der welt
weiten Filmkunst, unterhaltende 
Shows und Werbungen aufzuneh
men. Die Nachrichten sollen mehr
mals täglich In Ungarisch, Eng
lisch. Deutsch und Russisch über
tragen werden.

Obusverkehr - 
für und wider

PRAG. Vor fünfzehn Jahren 
waren in der tschechoslowaki
schen Hauptstadt die letzten Obus
se verschwunden. In letzter Zelt 
wind aber in Zeitungen und in 
Gesprächen der Prager immer 
häufiger darüber diskutiert, ob es 
nicht an der Zeit sei, zu diesem 
umweltfreundlichen Verkehrs
mittel zurückzukehren.

Der Prager Ingenieur V. Bo- 
denloze, Abteilungsleiter in der 
Verkehrsverwaltung, ist der An
sicht, daß dies durchaus möglich 
sei: ..Wir verfolgen aufmerksam 
den Verlauf der Diskussion. Die 
Einwohner der Hauptstadt äu
ßern zwei grundverschiedene Mei
nungen. Die einen sind der An
sicht, daß es höchste Zelt sei, vor 
allem im historischen Stadtteil 
wieder Obusse einzusetzen. Die 
Luftverschmutzung sei hier so 
stark, daß dies sich auf die zahl
reichen Baudenkmale negativ 
auswirken kann.

Die anderen behaupten jedoch, 
daß man die Obusse keinesfalls 
als Verkehrsmittel im Stadtzen
trum einsetzen darf. Sie sind 
nämlich der Meinung, daß die

Masten und Leitungen in das 
architektonische Ensemble der 
Prager Altstadt nicht hlnelnpas- 
sen und ihr Bild verunstalten 
können.

„ Schipka“-Test 
erfolgreich

SOFIA. Die bulgarischen Ge
räte für das wissenschaftlich- 
technische Programm „Schlpka” 
sind zum Einsatz im Weltraum 
bereit, heißt es in dem hier kürz
lich verbreiteten Interview mit 
Boris Bonew, Direktor des Insti
tuts für Weltraumforschungen 
der VRB. Alle neun Geräte haben 
den Betriebstest erfolgreich be
standen und sind zur Durchfüh
rung der Experimente bereit. Sie 
befinden sich gegenwärtig auf 
dem Kosmodrom Baikonur, wo 
sie auf den Abtransport zur Sta
tion ..Mir” vorbereitet werden.

Die Ausbildung bulgarischer 
Kosmonauten verläuft gemäß den 
Forderungen und unter strikter 
Befolgung der festgelegten Fri
sten. Alexander Alexandrow und 
Krasimlr Stojanow haben den 
Ausbildungskursus auf gleich ho
hem Niveau absolviert und sind 
imstande, die ihnen gestellten 
Aufgaben zu erfüllen.

Liederfestival 
in Pjöngjang

PJÖNGJANG. Das Lied „Ju
gend und Studenten — Herren 
der Zukunft” ist als Sieger des in 
der KDVR zum Abschluß ge
kommenen Republikwettbewerbs 
des Liederfestivals anerkannt 
worden. Es dauerte ein ganzes 
Jahr und verlief im Zeichen der 
Vorbereitung der XIII. Weltfest
spiele der Jugend und Studenten 
in Pjöngjang.

Über 7 000 Menschen erwider
ten den Aufruf der Organisato
ren des Wettbewerbs, unter de
nen es Vertreter verschiedener 
Kunstgattungen gibt. Zu den 
Preisträgern gehören die führen
den Kollektive des Landes — 
das Gesangs- und Tanzensemble 
der Koreanischen Volksarmee 
und die Operngruppe „PJibada”.

Angespannt mußte die Jury 
des Wettbewerbs arbeiten, denn 
sie hatte über nahezu 3 000 Mu
sikwerke und über 5 000 Gedich
te ihr strenges Urteil zu fällen. 
Beachtet wurden nicht nur die 
künstlerisch wertvollsten unter 
den vorgelegten Arbeiten, son
dern auch deren Gleichklang mit 
dem Festivalmotto — „Für an
tiimperialistische Solidarität, für 
Frieden und Völkerfreundschaft”.

Die Lage im Nahen Osten er
fordert. insbesondere angesichts 
der Ereignisse, die sich auf den 
von Israel besetzt gehaltenen 
arabischen Territorien vollziehen, 
und der Aggression Tel Avivs 
gegen den souveränen Libanon, 
eine umfassende politische Re- 
felung. Deshalb kann man mit 

lcherhelt sagen, daß das Nah
ostproblem Gegenstand einer 
Diskussion bei der nächsten so- 
wjetlsch-amerlkanlsc h e n Ver
handlungsrunde auf Außenmi
nisterebene sein wird, die in 
Genf beginnen.

In sowjetischen diplomati
schen Kreisen geht man davon 
aus, daß dem praktischen Heran
gehen an die Regelung des ara
bisch-israelischen Konfliktes das

Prinzip der Gewährleistung der 
Balance der Interessen aller in
teressierten Selten zugrunde He
gen soll. Eben entsprechend die
sem Prinzip muß nach kon
struktiven und gegenseitig ak
zeptablen Lösungen für alle As
pekte des Konfliktes, vor allem 
des palästinensischen, gesucht 
werden. Dieses Herangehen setzt 
voraus, daß das Selbstbestim
mungsrecht des palästinensi
schen Volkes anerkannt und in 
dem Maße realisiert werden soll, 
wie es für das Volk Israels ge
währleistet ist.

Zum Unterschied von den 
USA. die eine endgültige Rege
lung des palästinensischen 
Problems nur im Rahmen einer 
Konföderation mit Jordanien 
sehen, vertritt die UdSSR die

Ansicht, daß die Frage der Form 
der Realisierung des Selbstbe
stimmungsrechts durch die Palä
stinenser Sache der Palästinen
ser selbst ist. Kein anderer außer 
ihnen darf darüber entscheiden, 
wie ihre Staatsordnung sein soll. 
Anders geht man in der Sowjet
union auch an die PLO und ihre 
Rolle bei der Regelung heran. 
Zum Unterschied von den USA, 
die in Jeder Welse versuchen, 
die PLO vom Prozeß der Rege
lung auszuschließen, wird in der 
UdSSR die Ansicht vertreten, 
daß die Lösung des palästinensi
schen Problems ohne gleichbe
rechtigte Teilnahme der PLO an 
einer internationalen Konferenz 
unmöglich ist.

Man kann in Anbetracht des

sen, daß die überwältigende 
Mehrheit der Länder auf diesen 
Positionen stehen, mit allem 
Grund annehmen: Anders denken 
bedeutet nicht unserer Zelt 
adäquat denken, da der allgemei
ne Akzent der Entwicklung der 
zwischenstaatlichen Bezle h u n- 
gen sich immer mehr in Rich
tung eines konstruktiven Dialogs 
auf der Grundlage der Berück
sichtigung der Interessen des 
anderen verlagert. Auf das Mo
nopol bei der Lösung des 
Problems der Nahostregelung 
Anspruch erheben bedeutet ge
gen die Praxis eines breiten in
ternationalen Zusammenwirkens 
bei der Regelung von Krisensi
tuationen handeln, die sich im
mer mehr durchsetzt.

Alte Tricks
Washingtons

Aussichtsreiche Perspektiven
Die Zusammenarbeit zwischen 

dem Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe und Finnland hat 
bewiesen, daß die Zugehörigkeit 
der Länder zu unterschiedlichen 
politischen Systemen kein Hin
dernis für die Entwicklung ge
genseitig vorteilhafter multilate
raler Wirtschaftsbeziehungen ist. 
Seit 15 Jahren haben der RGW 
und Finnland ihr enges Zusam
menwirken im Maschinenbau, in 
der chemischen Industrie, in der 
Wissenschaft und Technik, im 
Außenhandel und in anderen Be
reichen auf der Grundlage des 
Abkommens über Zusammenar
beit entfaltet.

Finnland liefert Häuser für
das Personal, das an der Erdgas
fernleitung Urengol-Ushg o r o d 
baut. Gemeinsam mit sowjeti
schen Fachleuten rekonstruieren
finnische Firmen Zellstoff- und 
Papierkombinate in Bulgarien. 
Zwischen Finnland und RGW-
Ländern bestehen zahlreiche mul
tilaterale Export-Import-Verträge.

Wie W. Chrlsanfow, Sekretär 
der RGW-Seite in der Kommis
sion für Zusammenarbeit mit Finn
land, in einem’ TASS-Gespräch 
sagte, gibt es gegenwärtig rund 
120 Branchenabkommen über 
vielseitige wissenschaftlich-tech
nische und wirtschaftliche Bezie
hungen. Die Kommission für Zu

sammenarbeit zwischen dem 
RGW und Finnland ermittelt über 
ihre Arbeitsorgane und -gruppen 
Objekte der Zusammenarbeit und 
gibt ihre Empfehlungen. Erst
mals in der Praxis der Beziehun
gen zwischen Ländern mit un
terschiedlicher Gesellschaftsord
nung wurden gemeinsame Be
dingungen für Warenlieferungen 
und andere Dokumente ausgear
beitet, die sich günstig auf den 
Handel und andere Formen der 
Zusammenanbelt auswirken.

In letzter Zelt wird der Ver
bindung der wissenschaftlich- 
technischen und der handelsöko
nomischen Zusammenarbeit im
mer mehr Aufmerksamkeit ge
schenkt. Abgeschlossen wurde ei
ne Reihe von Lizenzverträgen. 
Festgelegt wunden Richtungen 
für die weitere Zusammenarbeit 
zwischen Organisationen der so
zialistischen Länder mit finni
schen Firmen bei der Verwirkli
chung des Komplexprogramms 
der wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit der RGWjLän- 
der bis zum Jahr 2000. Aus
sichtsreich sind auch die Perspek
tiven für die Beteiligung Finn
lands an einer multilateralen Zu
sammenarbeit der sozialistischen 
Länder im Umweltschutz, im 
Kampf gegen die Verschmutzung 
von Luft, Wald und Wasser.

Fernsehstudios treffen Vorbereitungen
Während des in Moskau be

vorstehenden sowjetisch-amerika
nischen Gipfeltreffens werden 
Millionen Amerikaner die sowje
tische Nachrichtensendung „Wre- 
mja” empfangen. Das Kabelfern
sehen Dlscovery wird sie mit 
Unterstützung der New-Yorker 
Orbita Technologies Corporation 
über Satellit in Alexandria, Bun

desstaat Virginia, übernehmen 
und in einem einstündigen . Pro
gramm unter dem Titel „So se
hen Sie es: Sowjetische Abend
nachrichtensendung” ausstrahlen. 
Moderator des Programms ist 
der prominente Journalist Hod- 
ding Carter, ein früherer Berater 
des USA-Außenministers.

Erfahrungen unserer Freunde

Ein Programm
Das Stadtwappen von Klötze zeigt einen Baum, deu

tet auf Waldreichtum hin. Wie geschichtliche Funde 
zeigen, war es der Wald- und Wildreichfum, der schon 
früh Mensthen veranlaßt hat, in dieser Gegend eine 
Heimstatt zu gründen.

Klötze ist eine Kreisstadt im Nordwesten des Bezir
kes Magdeburg in der Deutschen Demokratischen Re
publik. 30 000 Einwohner und 36 Gemeinden gehören 
zum Verwaltungsbereich des Kreises.

Zahlreiche Wasserläufe durchqueren das Endmoränen, 
gebiet. Fauna und Flora haben Reichtümer zu bieten,

für die Umwelt
die im Flachland Seltenheitswert besitzen. Hier gedei
hen 22 geschützte Pflanzenarten, darunter verschiedene 
einheimische Orchideen. Kolkraben und Graureiher so
wie andere seltene Vogelarten fühlen sich heimisch.

Traditionelle Erwerbszweige sind die Land- und 
Forstwirtschaft. In den letzten Jahren sind jedoch zuneh
mend Industrie-, Bau- und Verkehrsbetriebe entstanden. 
Neben landwirtschaftlichen Produkten kommen heute 
auch Polstermöbel, elektronische Bauelemente und 
Plasterzeugnisse aus dem Kreis Klötze.

Sorge um die Welt
Um den Schutz der Umwelt 

sorgen sich immer mehr Men
schen in der DDR, so ist es auch 
in Klötze. Die Probleme der Um
welt machen um dieses land
schaftlich schöne Gebiet keinen 
Bogen. Die Intensivierung der 
Landwirtschaft wie die zuneh
mende Industrieproduktion ber
gen Gefahren für Wasser und ' 
Luft, für Wald und Flur und vor 
allem für die Menschen in sich.

Wie in Jeder Kreisstadt des 
Landes ist auch in Klötze ein ge
wähltes Ratsmitglied für Um
weltschutz und Wasserwirtschaft 
verantwortl i c h. Michael Li- 
wowski, Mandatsträger der 
Christlich-Demokratischen Union, 
einer von fünf in der DDR be
stehenden Parteien, nimmt dieses 
Amt seit acht Jahren wahr. Un
ter seiner Leitung, mit immer 
neuen Ideen und persönlichem En
gagement. ist in Klötze und Um
gebung auf dem Gebiet des Um
weltschutzes schon viel erreicht 
worden.

In der DDR bestehende gesetz
liche Grundlagen, wie das Lan
deskulturgesetz von 1970. das 
1982 von der Regierung beschlos
sene Wassergesetz und zahlreiche 
Verordnun gen dienen dem 
Schutz, der Gestaltung und ratio
nellen Nutzung der Natur und ih
rer Ressourcen. Darauf kann 
sich der Umweltverantwortliche 
in seiner Tätigkeit stützen. -Aber 

1 er weiß auch. daß. er alleine 
nichts verändern kann.

Deshalb hat sich Michael Ll- 
wowskl Mitstreiter und Verbünde
te gesucht, die wie er die Mei
nung vertreten: Unser Kreis soll 
sauber bleiben. In einer Arbeits
gruppe Landeskultur fanden sich 
25i ehrenamtliche Kräfte zusam
men. Sie kommen aus Industrie- 
und . Landwirtschaftsbetrieben, 
sind Ilehrer, Ingenieure, Hand
werken Bauern oder Pfarrer. 
Nach einem Jährlichen Arbeits
plan lösen sie eigenverantwortlich 
die vielfältigen Aufgaben. Da 
gibt es einen , storchenvater”, 
der sich für die Beobachtung und 
J.-n Schutz der Adebare einsetzt.

Zwei Mitglieder der Arbeitsgrup
pe fühlen sich für eine breite 
Öffentlichkeitsarbeit zuständig.
Wöchentlich gibt es eine Veröf
fentlichung in der Presse zum 
Thema Umwelt- und Naturschutz,
werden damit im Zusammenhang 
Fragen von Bürgern beantwortet. 
Es ist ein ungeschriebenes Ge
setz, daß monatUch zwei Betriebe 
des Territoriums berichten, wie 
sie sich den Problemen des Um
weltschutzes stellen.

Die Aktivitäten der Arbeits
gruppe und ihres Vorsitzenden 
sind breit gefächert. Sie reichen 
von Gesprächsrunden mit der 
Bevölkerung, über eine „Woche 
der Landeskultur” bis zum Mal- 
und Zeichenwettbewerb in der 
Schule. Als Preise gibt es ver
schiedene Werbematerlallen für
den Schutz der Umwelt. Michael 
Liwowskl hält selbst Vorträge 
vor den Schülern der oberen Klas
sen und konnte schon viele Schü
ler für eine aktive Mitarbeit ge
winnen. Zwölf außerschulische
Arbeitsgruppen mit rund 90
Schülern sind dafür ein beredtes

Komplexe Lösungen 
sind gefragt

Vieles wurde in den letzten 
Jahren auf dem Gebiet des Um
weltschutzes schon erreicht, doch 
manches bleibt noch zu tun. Die 
größten Fortschritte wurden oh
ne Zweifel in der Bewirtschaf
tung des Wassers erreicht. 99,5 
Prozent der Bevölkerung erhalten 
in allen Gemeinden qualitätsge
rechtes Wasser aus dem öffent-
uchen Netz. Fünf Trlnkwasser-
Schutzgebiete unterliegen geson
derten Richtlinien, um es vor 
Verunreinigungen zu schützen. 
Bereits drei Viertel der Abwäs
ser werden in größeren Anlagen 
biologisch geklärt. Durch Erwei
terung des Kanalisationsnetzes 
wird der Prozeß der Abwasser-
aufbereitung in den nächsten zwei 
Jahren abgeschlossen. Rationeller 
Umgang mit dem wertvollen Was
ser führte zu einer Senkung des 
Wasserverbrauchs der Industrie
betriebe um etwa 28 Prozent in
den letzten sieben Jahren.

„Wasserwirtschaftlich vorblld-
Zeugnls. , lieh arbeitendes Territorium”

steht zu Recht auf einer Urkun
de, die dem Rat des Kreises Klöt
ze für diese Ergebnisse durch den 
Ministerrat der DDR übergeben 
wurde.

Der rationelle Umgang mit 
dem Wasser ist natürlich nur ein 
Teil des Umweltschutzes. Die 
Reinhaltung der Luft, die Verwer
tung von Abprodukten, der 
Schutz des Bodens und der Wäl
der sowie die Verschönerung der 
Naherholungsgebiete für die Be
völkerung sind ebenfalls Proble
me, die es zu lösen gilt.

Ein besonderer Schwerpunkt 
der weiteren Arbeit wird die Re
duzierung von Schwefeldioxid aus 
der Luft sein, das vor allem bei 
der Verbrennung von Rohbraun
kohle entsteht. Bereits von den 
staatlichen und betrieblichen Lei
tungen beschlossen, werden in 
den nächsten Jahren 18 Ent
schwefelungsanlagen installiert. 
Zur Reinhaltung der Luft wird 
Vorsorge auch für den Anschluß 
weiterer Wohnungen an zentrale 
Heizhäuser getroffen.

Systematisch werden die ande
ren Umweltprobleme in Angriff 
genommen. Eine gute Grundlage 
dafür ist ein langfristiges Pro
gramm „Schutz und Gestaltung 
der natürlichen Umwelt”. Hier 
sind alle Probleme zusammenge
faßt, die in den nächsten Jahren 
zu lösen sind. Beschlossen von 
der Volksvertretung des Kreises 
Klötze, enthält das Programm 
konkrete Maßnahmen und ver
bindliche Festlegungen für ihre 
Realisierung.

Rund ein Dreivierteljahr stand 
der Entwurf des Programms in 
allen Gemeinden des Kreises zur 
Diskussion. 84 Vorschläge von 
Bürgern wurden anschließend er
gänzend aufgenommen. Die Ein
wohner diskutieren. Jedoch nicht 
nur, sondern legen auch selbst 
Hand an, wenn es um ihre Um
welt geht. Unter dem Motto „Je
der Bürger eine gute Tat für sei
ne Umwelt” übernahmen zum 
Auftakt der „Woche der Landes
kultur” 8 000 Männer, Frauen 
und Jugendliche in ihrer arbeits
freien Zelt verschiedenste Arbei
ten. Auf diese Welse halfen sie 
bei der Verschönerung ihrer 
Wohnorte, beteiligten sich an 
Pflegearbeiten in Parks und Er
holungszentren und unterstütz
ten Baumaßnahmen zur Trinkwas
serversorgung sowie zur Errich
tung von Kanalisationsnetzen.

Unser Bild: Der Anschluß an 
das zentrale Trinkwassernetz ist 
in den 36 Gemeinden des Kreises 
Klötze fast abgeschlossen. Ge
meinden und Betriebe arbeiten 
bei den Erschließungsarbeiten 
eng zusammen. Zahlreiche Bür
ger beteiligen sich in ihrer Frei
zeit an den Arbeiten.

Rita JAGER 
(Panorama DDR)

Hier macht man
Eine Millionenst a d t, ein 

Zentpum der Künste, ein Kon
zentrationsort der Massenmedien.

So äußert man sich häufig 
über New York — die größte 
Megapolls der Vereinigten Staa
ten von Amerika. Doch es wird 
wohl noch richtiger sein, New 
York als das Herz der Finanzwelt 
zu bezeichnen. Denn gerade in 
New York befindet sich die diese 
Welt verkörpernde Wall Street 
und die dort stationierte berühm
te Wertpapierbörse.

Die Wall Street ist eine kleine 
Straße, Ja, ein Gäßchen mit Wol
kenkratzern aus Beton, in die 
auch an sonnigen Tagen nur 
kaum Licht dringt. Im Unter
schied zum benachbarten Prospekt 
mit den funkelnden Neonlichtern 
der Reklame, mit dem flutenden 
Menschenstrom, den vielen Autos 
und der Vielfalt von Farben und 
Schattierungen, trägt sich die

Geld und Politik
Wall Street nicht zur Schau. Sie 
hat eine andere Bestimmung.

Die Wall Street versinnbild
licht von jeher den Kapitalismus, 
hier verflechten sich zahlreiche 
Fäden der Bankhäuser, der trans
nationalen Korporationen, der In
vestitionsfirmen und der Versi
cherungsgesellschaften. Hier mar 
chen die Herrscher des großen 
Busineß nicht nur Geld, sondern 
auch Politik. Als Hebel dazu 
dient die in der Welt des Kapi
tals einflußreichste Wertpapier
börse — ein Organ zügelloser 
Spekulationen beim Kauf und 
Verkauf von Aktien, Obligatio
nen und anderen Wertpapieren.

Unser Bild: Das Gebäude der 
Wertpapierbörse in der Wall 
Street — der einflußreichsten 
Börse der kapitalistischen Finanz
welt.

Fotp: TASS

Der Präsident des Senatsausschus
ses für" Streitkräfte, Nunn, erklärte 
neulich im Nachrichtenprogramm der 
Fernsehgesellschaft NBC zu den Per
spektiven einer Ratifizierung des so
wjetisch-amerikanischen Vertrages 
über die Raketen mittlerer und kür
zerer Reichweite, es gebe ernste 
Probleme, die mit der Überprüfung 
der Erfüllung des Vertrages Zusam
menhängen. Ein anderer amerikani
scher Gesetzgeber — das Mitglied 
des außenpolitischen Senatsausschus
ses Lugar — behauptete, die USA 
wären in dem Versuch, mit der So
wjetunion zu verhandeln, mit ern
sten Problemen konfrontiert. Ihm zu
folge „beginnen die Sowjets zu de
monstrieren, daß sie von ihren Ver
pflichtungen zur Kontrolle abge
hen."

In zuständigen sowjetischen Krei
sen wurde erklärt, daß diese Be
hauptungen der Wirklichkeit nicht 
entsprechen. Alle Fragen der Kon
trolle über die Einhaltung der Fest
legungen des Vertrages wurden von 
beiden Seiten in vollem Umfang 
abgesprochen und fanden in sei
nem -Text Niederschlag. Wenn ir
gendwelche Differenzen technischen 
Charakters auftauchen, so werden 
sie über diplomatische Kanäle be
hoben. In der Sowjetunion sieht 
man keine Probleme, die den norma
len Prozeß der Ratifizierung des 
Vertrages durch beide Länder be
hindern könnten.

Im Zusammenhang damit sei dar
auf hingewiesen, daß die sowjeti
sche Seite bei der Ausarbeitung des 
Vertrages über die Raketen mittle
rer und kürzerer Reichweite auf dem 
Gebiet der Kontrolle viel weiter als 
die amerikanische ging. Die Vor
schläge der USA waren viel be
scheidener. Letzten Endes wurde 
dank der Konstruktivität, die beide 
Seiten an den Tag legten, eine bei
derseits akzeptable, optimale Lö
sung für dieses Problem erstellt. 
Infolgedessen stellt der Vertrag 
über die Raketen mittlerer und kür
zerer Reichweite ein wirklich neues 
Wort auf dem Gebiet der Kontrolle 
dar und sichert ab, daß alle darin 
festgeschriebenen Verpflichtungen 
strikt eingehalten werden.

Die Versuche bestimmter Kreise in 
den USA, die sowjetische Position 
zu Fragen der Kontrolle zu verdre
hen, zielen — man kann sie nicht an
ders auslegen — darauf ab, auf dem 
Wege der Ratifizierung des von der 
Sowjetunion und den Vereinigten 
Staaten unterzeichneten Vertrages 
durch den amerikanischen Kongreß 
eine künstliche Barriere zu errichten. 
Dieser Trick ist nicht neu. Früher 
wurde er in den USA oft in An
wendung gebracht, um auf dem We
ge der Herbeiführung von Verein
barungen auf dem Gebiet der Redu
zierung und Begrenzung der Rüstun
gen und Streitkräfte Hindernisse auf
zutürmen. Erstaunlich ist aber, daß 
man ihn erneut in einer Zeit anwen
den will, da eine reale Möglichkeit 
gegeben ist, eine erste Vereinba
rung: auf dem Gebiet der realen Ab
rüstung praktisch zu verwirklichen.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
T ASS-Kommentator

Festsitzung in Kabul
Eine Festsitzung von Ver

tretern der afghanischen Öffent
lichkeit anläßlich der bevorste
henden Rückführung des begrenz
ten sowjetischen Truppenkontin
gents hat in Kabul stattgefun
den.

Wie der Vorsitzende des 
Zentralrates der Gewerkschaften 
Afghanistans, Abdul Sattar Pur- 
dell, in seiner Eröffnungsanspra
che erklärte, haben die Beziehun
gen der Freundschaft, der Brü

derlichkeit, der guten Nachbar
schaft und des gegenseitigen Bei
stands zwischen den Völkern Af
ghanistans und der Sowjetunion 
eine weitere Entwicklung erfah
ren. „Wir haben uns versammelt, 
um dem großen sowjetischen 
Volk und dessen Söhnen, die ih
re Internationalistische Pflicht 
erfüllen, unseren tiefempfunde
nen Dank auszusprechen, die in 
der für das afghanische Volk 
schwierigen Zeit uns zu Hilfe 
kamen”, sagte er.

Flüchtlinge kehren
in die Heimat zurück

550 Familien afghanischer 
Flüchtlinge sind in der vergange
nen Woche aus Pakistan und Iran 
in die Provinzen Nangarhar und 
Kunar zurückgekehrt. Die ört
lichen Behörden erwiesen ihnen 
materielle Hilfe und versorgten 
sie mit Wohnraum. Eine 30köp- 
flge Oppositionsgruppe, die in 
der Provinz Jawzjan operierte, 
stellte den bewaffneten Kampf 
ein und bekundete Unterstützung 
für die Politik der nationalen 
Aussöhnung.

Im Kreis Shlndand der Provinz 
Herat wurde von. den Sicher
heitskräften ein Lastfahrzeug ab
gefangen, das Waffen und Muni
tion für eine regierungsfeindliche

Gruppe transportierte, im Kreis 
Samkanl der Provinz Paktla wur
de eine große Gruppe von Extre
misten zerschlagen, die die Zivil
bevölkerung terrorisierte. Erbeu
tet wurden 22 Geschoßwerfer. 16 
Minenwerfer. 4 rückstoßfreie Ge
schütze und 23 großkalibrige Ma
schinengewehre. In diesem Ge
biet wurde auch ein Waffendepot 
vernichtet.

Dieser Tage wurde in der Pro
vinz Paktla eine weitere Extre- 
misten-Gruppe vernichtet.

Die Sicherheitsorgane verhin
derten Verbrechen in den Krei
sen Bagraml und Charasyab der 
Provinz Kabul. Sie entschärften 
einige startbereite Raketen.

In wenigen Zeilen
NEW YORK. Das Schreiben 

von E. A. Schewardnadse, Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Außenminister der 
UdSSR, an den Antiapartheld
sonderausschuß der UNO ist als 
offizielles Dokument der VoH- 
versammlung und des Sicher
heitsrates verbreitet worden. Wie 
es in dem Dokument heißt, ist 
eine entschiedene und mehr ab
gestimmte Position der Weltge
meinschaft Im Kampf gegen die 
Apartheid gerade das, was heute 
erforderlich Ist, um die politi
sche Regelung im Süden Afrikas 
auf der Grundlage eines glelch- 
gewichtes der Interessen aller in 
den RegionalkonfHkt verwickel
ten Länder In Gang zu bringen.

BRÜSSEL. In den zwölf Mit
gliedsländern der EG waren im 
Februar 16,6 Millionen Men
schen offiziell als arbeitslos regi
striert, teilte das Statistische Amt 
der EG im Brüssel mit. Das ent
spricht einer Quote von 10,8 
Prozent. Besonders stark betrof
fen sind Jugendliche mit einer 
Arbeitslosenquote von 20,7 Pro
zent sowie Frauen mit 13,5 Pro
zent.

WESTBERLIN. Hier waren 
Ende April rund 98 600 Arbeits
lose offiziell registriert. Das sind 
fast 6 500 bzw. sieben Prozent 
mehr als zur gleichen Zeit des 
vergangenen Jahres. Die Arbeits
losenquote betrug 11,4 Prozent. 
Die Zahl der Kurzarbeiter wurde 
mit 9 380 angegeben.

Wie der DGB-Vorsitzende der 
Stadt, Michael Pagels, dazu auf 
einer Pressekonferenz erklärte, 
steige die Massenarbeitslosigkeit 
kontinuierlich an. Die Arbeitslo
senzahl ohne Berücksichtigung 
von Saisonkräften habe im April 
vergangenen Jahres bei 88 700 
gelegen, betrage aber jetzt rund 
95 000. Es sei zu befürchten, daß 
sich diese negative Entwicklung 
fortsetze.

Kulturelle
Das Mitglied des Staatsrates 

der VR China Li Tleylng hat den 
in Peking wellenden Minister 
für Kultur der UdSSR, W. Sa
charow, empfangen. Sie infor
mierten einander über den Ver
lauf des sozialistischen Aufbaus 
in beiden Ländern und die tief
greifenden Veränderungen im

Beziehungen erweitern sich
kulturellen, sozialen und anderen 
Bereichen des gesellschaftlichen 
Lebens, die sich in der Sowjet
union und der Volksrepublik Chi
na vollziehen.

Beide Selten schätzten die Be
deutung des dieser Tage in Pe
king unterzeichneten bilateralen 
Regierungsplans für kulturelle

Zusammenarbeit in den Jahren 
1988—1990 hoch ein. Sie äußer
ten die Überzeugung. daß die 
Entwicklung der sowjetlscb^hl- 
nesischen kulturellen Verbindun
gen sowie der Beziehungen auf 
anderen Gebieten den Interessen 
der Völker beider Länder ent
sprechen.



Freundschaft 12. Mai 1988 4

Zeile zur Biographie des Deutschen Theaters

Sich den Quellen zuwenden
Im Deutschen Theater treffen 

Dutzende Briefe von Sowjetdeut
schen aus verschiedenen Orten 
unserer großen Republik ein, in 
denen sie sich darüber beklagen, 
daß sie keine Möglichkeit haben, 
sich die Aufführungen des Thea 
ters anzusehen, daß sie aber die 
Hoffnung nicht verlieren. die 
Schauspieler aus Temirtau auch 
In Ihrem Dorf aufnehmen zu kön
nen.

Uns bereiten derartige warmen 
Briefe große Freude und Genug
tuung; zeugen sie doch davon, 
daß die Menschen sich nach der 
Kunst sehnen, daß Ihre geistigen 
Bedürfnisse gewachsen sind und 
daß sie auch auf der kleinen Büh
ne Ihres Wohnortes Aufführun
gen In Ihrer Muttersprache hö
ren möchten. Zugleich aber müs
sen wir einsehen, daß die kleine 
Truppe des einzigen deutschen 
Theaters allein kaum Imstande Ist, 
all diesen Einladungen zu fol
gen und der unermeßlich großen 
Nachfrage gerecht zu werden.

Und dennoch gibt sich das 
künstlerische Kollektiv des Deut
schen Theaters die größte Mühe. 
Es geht regelmäßig auf kurze 
und weite Gastreisen, um wenig
stens nur etwas bei der Befriedi
gung der geistigen Bedürfnisse 
der Sowjetdeutschen voranzukom
men. In diesem Sinne verliefen 
auch die Gastspiele Im Gebiet 
Pawlodar, wo das Deutsche Thea
ter bereits das fünfte Mal auf
tritt.

Wir alle konnten uns ein wei
teres Mal davon überzeugen, daß 
das Interesse des Volkes für sei
nen Ursprung, seine Geschichte 
und seine Kultur In den letzten 
Jahren enorm gestiegen, daß sein 
nationales Selbstbewußtsein be
deutend gewachsen Ist.

Das Alma-Ataer Versuchswerk „Etalon", das verschie
dene elektronische Ausrüstungen herstellt und repariert, 
unterhält feste freundschaftliche Beziehungen zu pro
duktionsverwandten Betrieben der DDR. Das Kollektiv 
des Werkes ist ein aktives Mitglied der Gesellschaft 
für Sowjetisch-Deutsche Freundschaft.

Vor kurzem empfing der Betrieb wieder Gäste aus 
dem Bruderland. Das Treffen fand in einer Zeit statt, 
als das deutsche Volk den 43. Jahrestag der Befreiung

vom Faschismus beging. Die Teilnehmer des Treffens 
unterhielten sich darüber, was für eine Rolle dieses 
wichtige Ereignis im Schicksal der Menschen gespielt 
hafte.

Die Gastgeber machten ihre Freunde mit dem Betrieb 
und seinen weiteren Enfwicklungsperspektiven bekannt.

Unser Bild: Die Gäste aus der DDR besichtigen eine 
Produktionsabfeilung im Werk „Etalon".

Foto: Jürgen Witte

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Warum ich nicht der letzte 
in der Schlange sein will

Als die berühmten Brüder 
Wright Ihre geniale Erfindung 
gemacht hatten, nämlich das er
ste Flugzeug, konnten sie natür
lich nicht ahnen, daß man mich 
am 10. Juni 197... von der 
Aeroflot-Maschlne Karaganda — 
Alma-Ata herunternehmen wird.

Der Ironische und allwissende 
Leser wird diese meine Mittei
lung gelassen hinnehmen und die 
Achseln zucken: Na und? Was Ist 
schon dabei? Bel der Aeroflot, 
die uns mit dem bezauberndsten 
Lächeln der charmanten Stewar
deß an den Plakaten zum Flug 
einlädt, geht alles wie am 
Schnürchen. Allerdings In der 
Luft. Unten, auf der sündhaften 
Erde dagegen...

Aber Ich will ja unsere be
währte und wie es mit Stolz heißt 
weltgrößte Flugfirma, beileibe 
nicht bekritteln. Um so mehr als 
ich trotz alledem noch am sel
ben Tag, allerdings etwa sechs 
Stunden später, In Alma-Ata an
gekommen bin, daß sich In mei
nem Privatleben alles zum be
sten geordnet hat, und Ich Im 
gemütlichen Zimmer am Schreib
tisch sitze, mir gegenüber mein 
liebes, niedliches Frauchen, zu 
dem Ich übrigens damals, an 
jenem vermaledeiten und zugleich 
glücklichen (das weiß Ich heute!) 
Tag, dem 10. Juni 197..., von der 
Aeroflot befördert sein wollte.

Doch alles schön der Reihe 
nach. Mir stand ein wichtiger 
Tag in meinem Leben bevor. Mein 
Mädchen wartete auf mich In 
Alma-Ata, um mich Ihren Eltern 
als Ihren Auserwählten und 
Bräutigam vorzustellen. Da kön
nen sich die Leser schon ausma
len, wie Ich Im Glück schwelgte: 
Meine kühnsten Träume gingen In 
Erfüllung! Ich Hebe dich! — Ich

auch! Willst du mich heiraten?— 
Ja!... Wirst du dich eines Tages 
nicht eines besseren besinnen?— 
O nein, mein Einziger... Wir 
sprachen an diesen Tagen sehr 
viel per Telefon, so daß die Tele
fonistin uns bereits an den Stim
men erkannte und uns wie Ihre 
Verwandten bediente und immer 
sofort verband.

Doch Ich kann auf mich selbst 
stolz sein: In Jenen turbulenten, 
unendlich glücklichen Tagen hat
te Ich In einer Stunde der Verklä
rung, genau fünfzehn Tage vor 
dem Abflugtermin eine Flugkarte 
bis Alma-Ata erstanden. Jetzt 
konnte nichts mehr dazwischen
kommen, Jetzt war Ich gesichert...

„Mein Liebstes”, flüsterte Ich 
In die Telefonmuschel. „Warum 
sollte ich auch nicht kommen? 
Die Flugkarte Ist In der Tasche, 
die Aeroflot garantiert einen 
termingerechten und sicheren 
Flug. Morgen um 9.30 Uhr bin 
ich bei dir. Tschüß, mein 
Schatz! Bis morgen”.

Es Ist schon wahr, Ich war In 
diesen Tagen etwas durchgedreht, 
denn — und das weiß Ja mein 
weiser Leser — das Glück macht 
einen zum Narren. Doch wer will 
schon, daß man für solch einen 
gehalten wird?

Was Ist eine Nacht Im Ver
gleich zur Ewigkeit? Der Morgen 
hatte sich endlich eingestellt, und 
Ich eilte zum Flughafen. Du 
weißt, mein leidgeprüfter Leser, 
wie es Im Flughafen vor sich 
geht, wenn die Registrierung der 
Fluggäste bekanntgegeben wird. 
Ach diese Aeroflot-Formalltäten! 
Alles stürmt zur Reglestrierstelle, 
wo die Aeroflot-Fräuleln von 
vornherein bereits nervös (wo Ist 
das einladende Lächeln Ihrer Kol
legin vom Plakat?) und gering

schätzig auf die sich drängende, 
Koffer und Bündel herbeischlei
fende Menge von der unerreich
baren Höhe ihrer Überlegenheit 
herabsehen.

Soll ich mich in dieses Gedrän
ge hineinzwängen? Nee, so blöd 
bin Ich denn doch nicht. Wozu? 
Hab Ich doch meine Flugkarte 
vor fünfzehn Tagen, wie die 
Aeroflot-Regeln das gebieten, ge
bucht. Mein Platz Im Flugzeug 
Ist mir gesichert. Wozu dieses 
entwürdigende Gedränge?!

Ich wurde als vorletzter, 155. 
Fluggast In die Liste eingetragen. 
Na und? Hat das was zu sagen, 
ob du als erster In der Liste stehst 
oder als 155.? Ich bin nicht eitel, 
meiner Seel. Ich hatte sogar 
Mitleid mit diesen armen Men
schen Im Gedränge. In wenigen 
Minuten war aber Ich es, der be
mitleidet werden mußte. Im Laut
sprecher krächzte es, und eine 
verschlafene, gelassene Stimme, 
(werden die Sprecherinnen In den 
Flughäfen extra so geschult?) gab 
bekannt:

„Die Fluggäste...” und es folg
ten einige Namen, darunter ver
nahm Ich auch den meinen, „wer
den gebeten, das Flugzeug nicht 
zu besteigen. Erläuterungen am 
Reglestrlerpult”.

Mein bester Leser, kannst Du 
Dir vorstellen, welche Lawine 
von« Fragen diese Mitteilung In 
meiner Seele heraufbesenwor. 
Wie? Warum? Ich hab doch vor 
fünfzehn Tagen... Und meine 
Braut? Was wird die denken? Der 
Bräutigam kommt nicht. Er läßt 
mich sitzen. Er hat sich die Sache 
anders überlegt! Wie soll ich sie 
benachrichtigen, daß sich für 
mich kein Platz In der Maschine 
gefunden hat?

In meiner einfältigen Naivität

Das Deutsche Theater trägt 
diesem stürmisch wachsenden In
teresse Rechnung. Indem es In 
enger schöpferischer Zusammen
arbeit mit dem sowjetdeutschen 
Dichter und Schriftsteller Viktor 
Heinz das Drama ..Auf den Wo
gen der Jahrhunderte” auf die 
Bühne gebracht hat. Im Kultur
haus der Eisenbahner von Paw
lodar sowie in den Kolchosen 
,,30 Jahre Kasachische SSR”, 
,,Ernst Thälmann” und ,,S. M. 
Kirow”, wo diese Aufführung ge
zeigt wurde, konnte der Saal 
kaum alle Interessenten fassen; 
überall fand sie bei den Zuschau
ern regen Anklang. Davon zeug
ten auch die Diskussionen nach 
der Aufführung, wo die Menschen 
leidenschaftlich davon sprachen, 
wie wichtig es sei, endlich einmal 
die ganze Wahrheit über die 
wechselvolle Geschichte der So
wjetdeutschen zu sagen, daß die 
sogenannte „halbe Wahrheit” der 
gemeinsamen Sache der Förde
rung der internationalen Freund
schaft der Sowjetvölker nur Scha
den bringe.

„Diese Inszenierung tilgt eini
ge weiße Flecke In der mehr als 
200Jährlgen Geschichte der So
wjetdeutschen”, sagte Karl Blatz, 
Vorsitzender des Thälmann-Kol
chos und Mitglied des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. „Dies Ist ein bedeutendes 
Ereignis Im geistigen Leben un
seres Volkes. Es zeugt von der 
aktiven staatsbürgerlichen Ein
stellung des Kollektivs des Deut
schen Theaters”.

Die Menschen Interessieren sich 
für Ihre Kunst, für die Folklore. 
Dieses rege Interesse wurde lei
der lange Jahre nicht oder nur 
sehr mangelhaft befriedigt. Diese 
Gedanken erfuhren Ihre überzeu

gende Bestätigung am Welttag 
des Theaters, als die Schauspieler 
des Deutschen Theaters zusam
men mit Ihren Freunden. den 
Laienkünstlern der bekannten 
Gesangs- und Tanzgruppe 
„Ahrengold” und der deutschen 
Lalenkunstkollektlve der Agrar
betriebe „Ernst Thälmann” und 
,,S. M. Kirow”, ein großes Folk
lorefest veranstalteten. Es wurde 
zu einem kleinen Ebenbild des 
Anfang dieses Jahres In Temirtau 
organisierten Ersten Festivals 
der deutschen Folklore und be
reitete den Zuschauern, die den 
Saal des Kulturhauses der Eisen
bahner bis auf den letzten Platz 
gefüllt hatten, große Freude und 
ästhetischen Genuß. Es Ist erfreu
lich, daß heute solche Mlnlfestlva- 
le Immer öfter stattfinden, denn 
das Kollektiv des Deutschen Thea
ters sieht seine Aufgabe darin, 
die Initiative an der Basis zu 
wecken und zu fördern. Es gibt 
sich große Mühe, damit diese 
Volkskunstfeste stets auf hohem 
künstlerischem und politischem 
Niveau verlaufen.

Die Freundschaft der Truppe 
mit den Lalenkunstkollektlven 
trägt bereits gute Früchte: Vie
lerorts entstehen neue Folklore- 
und Laienkunstgruppen.

Diese fruchtbringende Tradi
tion haben seinerzeit die uner
müdlichen Freunde und Förderer 
des künstlerischen Volksschaffens 
Jakob Hehrlng, Vorsitzender 
des Kolchos „30 Jahre Kasachi
sche SSR” und Alexander Schil
ler, Begründer und langjähriger 
künstlerischer Leiter der Gruppe 
„Ahrengold”, eingeführt, die lei
der viel zu früh verstorben sind. 
Die Tradition aber wird er
folgreich entwickelt und welter- 
gepflegt, und dies Ist das beste

Andenken an die beiden ver 
dienstvollen Menschen.

Während der Gastspiele gab 
es viele unvergeßliche Treffen 
und Zusammenkünfte mit den 
Zuschauern. Besonders beein
druckend war der Abend Im Kul
turhaus des Kolchos „30 Jahre 
Kasachische SSR”. Man berichte
te uns über die Gründung des 
Klubs der Freunde der deutschen 
Sprache, über deutsche Sendun
gen Im Dorfrundfunk. Initiator 
dieser wichtigen und Interessanten 
Aktionen Ist Igor Trutanow, Ab
solvent der Leipziger Universität 
und Deutschlehrer an der ört
lichen Mittelschule. Wir sind 
überzeugt, daß diese Ideen des 
Jungen Lehrers überall, wo die 
Sowjetdeutschen kompakt leben, 
weitgehende Unterstützung fin
den, denn überall gibt es Ja Jun
ge Pädagogen und Enthusiasten 
der deutschen Sprache und Kul
tur. Ihre Bemühungen müssen 
von den örtlichen Partei- und 
Staatsorganen tatkräftig unter
stützt werden. Eben dies sind 
praktische Taten zur bedeutenden 
Belebung der internationalisti
schen Erziehung der Sowjetmen
schen, die über die Kultur, 
Geschichte, die ästhetischen und 
geistigen Werte Jeder Nation 
unterrichtet selii wollen.

Die Gastspiele des Deutschen 
Theaters Im Gebiet Pawlodar sind 
mit großem Erfolg verlaufen, ha
ben beim Schauspielerkollektiv, 
trotz einiger Ungereimtheiten Im 
Hotel „Irtysch” und Im Sowchos 
„Jamyschewskl”, angenehme 
Erinnerungen hinterlassen.

Jakob FISCHER, 
Stellvertretender Direktor 
des Deutschen Theaters 
Pawlodar — Temirtau

Erster Stereo-Videofilm 
gedreht

Die besten Rockgruppen und 
Sänger der TASS-Hltparade ha
ben unlängst Im Sportkomplex 
„Olympljskl” ein Programm aus 
sechs Konzerten eröffnet, das für 
den ersten sowjetischen Videofilm 
In Stereo auf gezeichnet wird.

Das Konzert bestreiten solche 
namhaften Rockgruppen wie 
„Zeltmaschine”, „Nautilus pompi- 
llus”, „Picknick”, das Quartett 
„Geheljnnls”, Laima Valkule, 
Waleri Leontjew und andere be 
liebte Musiker und Sänger.

Brotmuseum eröffnet
Ein 16 Kilogramm schweres 

Roggenbrot, wie es einst in rus
sischen Klöstern gebacken wurde, 
gehört zur Ausstellung des dieser 
Tage in Leningrad eröffneten 
Brotmuseums. Zu besichtigen sind 
Backwaren aus verschiedenen Zel
ten, darunter Erzeugnisse eines 
russisch-amerikanischen Betriebs, 
der auch Biskuits und Hartbrot 
herstellte. Einen besonderen 
Platz unter den zeitgenössischen 
Exponaten nimmt die unter einer 
Glashaube ausgestellte 125- 
Gramm-Brotration aus der Zelt 
der Blockade während des zwei
ten Weltkriegs ein.

(TASS)

steckte Ich dem Aeroflot-Fläuleln 
meine Flugkarte und die Briefe 
meiner Braut unter die Nase. 
Nichts half, die Dame blieb kalt 
und abweisend. All dieser Papier
kram, besonders die vor fünfzehn 
Tagen gebuchte Flugkarte waren 
für sie keinen Pfifferling wert.

.die Maschine kommt aus 
Tscheljabinsk, dort hat man mehr 
Fluggäste an Bord genommen. 
Wir werden die Verschuldeten 
bestrafen...”

Ist mir doch schnurzpiepe, 
wen Ihr da bestrafen wollt! In 
anderthalb Stunden wird die Ma
schine In Alma-Ata landen. Ohne 
mich! Was wird meine Braut den
ken? .... Tschüß... Bis morgen
9.30...”

Ich rann noch eine Welle hin 
und her und bestürmte den Kom
mandanten des Flughafens.

„Was können wir dafür? Ent
schuldigen Sie...”

Niedergeschlagen und unglück
lich stierte Ich In den blauen 
Himmel, wo mein so greifbar na
hes Glück In nichts ( verflossen 
war. Aus, alles aus. Wie soll Ich 
mich nachher rechtfertigen?

Untröstlich ließ Ich mich auf 
meinen Koffer nieder. Plötzlich 
fiel mein Blick auf das aufdring
liche Plakat mit dem hübschen 
Fräulein und dem Satz „Die 
Aeroflot lädt zum Flug ein! Sie 
garantiert...” Was garantiert sie? 
Daß Ich hier herumsitze und mei
ne Braut In Alma-Ata sehnsuchts
voll und vergebens Ihren Einzi
gen In dem aus der Maschine 
herausquirlenden Menschenstrom 
herauszufinden versucht? Ich 
schimpfte mich den letzten Esel! 
Ich hatte mir eingebildet, klüger 
als andere zu sein, die sich da 
zum Reglstrlerschalter vordräng
ten. Jetzt hast du das Nachsehen. 
Und Ich beschloß: Basta, von nun 
an stellst du dich als erster an, 
wenn nötig mischst du dich auch 
Ins Gedränge. Du mußt untér den 
ersten sein, damit du die An
nehmlichkeiten der Aeroflot voll 
auskosten kannst.

So mach Ich das seit Jenem Vor
fall nun auch Immer. Herrscht 
etwa deshalb stets solch ein 
Gedränge vor dem Registrier* 
Schalter?

Helmut HEIDEBRECHT

Unsere Bilder: Szenen aus der Aufführung des Deutschen Thea
ters „Auf den Wogen der Jahrhunderte” des Regisseurs Bulat Ata- 
bajew. Die Heimkehr des von den Nomadenbanden verschleppten 
Andreas Dahlfuß, dargestellt von Heinrich Knaub (im Mittelpunkt);

die Komsomolversammlung auf dem Heuschlag mit Lilli Hense als 
Komsomolsekretärin und Leo Himmel In der Rolle des Sekretärs des 
Rayonpartelkomitees.

Fotos: Valerl Kramer

Ärztliche Ratschläge

Das muß man über 
die Tuberkulose wissen
Die Tuberkulose Ist eine soziale 

Infektionskrankheit. Die Hauptur
sache Ihrer Verbreitung unter 
den Einwohnern aller Kontinente 
und aller Altersstufen . Ist seine 
Infektionsnatur. Der Krankheits
erreger wurde 1882 von Robert 
Koch entdeckt und erforscht.

Der deutsche Gelehrte gelang
te zur Schlußfolgerung, daß es oh
ne Tuberkelbazillen keine Tuber
kulose geben kann. Und dieser 
Schluß wurde bald darauf be
kräftigt. Es würde festgestellt, 
daß die Hauptquelle der Verbrei
tung dieser Infektionskrankheit 
der tuberkulosekranke Mensch 
Ist, der beim Husten, Niesen und 
beim Gespräch feinste Tröpfchen 
Speichel und Schielmauswurf 
aussondert. Letztere enthalten oft 
eine Menge von Bakterien, die 
um ihn verstreut werden und sich 
fort 30 bis 60 Minuten halten, 
was Ihr Eindringen In die Lun
gen der gesunden Mitmenschen 
beim Atmen ermöglicht. Das Ist 
der Hauptweg zur Ansteckung 
mit Tuberkulose.

Die Tuberkelbakterlen können 
In den Organismus mit der Spei
se gelangen — beim Trinken ro
her Milch und schlecht durch
kochten Fleisches von tuberkulo
sekranken Tieren.

Der Tbc-Kranke kann zur In
fektionsquelle für seine Mitmen
schen werden, wenn er In einem 
engen und schmutzigen Raum 
wohnt und Im Betrieb arbeitet, 
wo keine Arbeitsschutzmaßnah
men unternommen, die Luft mit 
schädlichen Gasen und Staub 
verschmutzt Ist, und wohin die 
Sonnenstrahlen nur spärlichen 
Zugang haben. Zur Entwicklung 
der Tuberkulose und ihrem 
schweren Verlauf kann irilnder- 
wertige Ernährung, vor allem 
der Mangel an Tiereiweißen und 
Vitaminen, Insbesondere an As
korbinsäure beitragen. Aus die
sem Grunde häufen sich die Er
krankungsfälle an Tuberkulose 
während der Kriege, der Hun
gersnot, Arbeitslosigkeit und 
Wirtschaftskrisen.

Oft erkranken an Tuberkulose 
Menschen, die Alkohol- oder Nar
kotika mißbrauchen. Und das 
hängt nicht nur mit der schädli
chen Einwirkung dieser toxischen 
Stoffe auf den Organismus, son
dern auch mit den unsicheren Ar- 
belts- und Lebensbedingungen 
solcher Menschen zusammen. 
Folglich Ist die Tuberkulose nicht 
nur eine Infektlons-, sondern 
auch eine soziale Krankheit, die 
mit den Lebens- und Arbeitsbe
dingungen verschiedener Bevöl
kerungsschichten verbunden Ist.

Die Tuberkulose tritt verschie
denartig auf und verläuft sehr 
mannigfaltig. Bel dieser Krank
heit können nicht nur die Lungen, 
sondern auch andere Organe be
fallen werden wie z.B. Knochen, 
Nieren, Haut. Lymphknoten usw.

In einem Fall tritt die Krank
heit akut auf und erinnert an Lun
genentzündung oder Typhus. In 
anderen Fällen verläuft sie la
tent und unmerklich und läßt 
sich nur durch röntgenologische 
Untersuchung wahrnehmen. Größ
tenteils entwickelt sich die Tuber, 
kulose allmählich und geht mit 
verschiedenen allgemeinen und 
örtlichen Störungen einher. Dabei 
verschlechtert sich das Selbstbe
finden, Nachtschweiß tritt her

vor, die Temperatur steigt an, 
der Appetit und die Arbeitsfähig
keit sinken ab. Es setzt ein Hu
sten — ein trockener oder mit 
geringem Schleimauswurf, mitun
ter mit Blutauswurf ein. Ein wich
tiger Beweis für die Tuberkulose 
Ist die Anwesenheit von Mykro- 
bakterlen Im Auswurf oder In der 
Spülung aus den Bronchen. Maß
gebend bei der Erkennung der 
Anfangserscheinung der Tuberku
lose ist die Röntgen-Methode der 
»Untersuchung.

* Auf diese Welse kann man die 
Krankheit sogar In jenen Fällen 
nachweisen, wo sie nicht klinisch 
hervortritt oder als Grippe, Bron
chitis oder eine andere Krank
heit verläuft, aus deren Anlaß 
der Kranke die Klinik aufsuchte.

Sehr wichtig ist die Ermittlung 
der Tuberkulose im Anfangsstadi
um. Bel gut organisierter 
Behandlung erreicht man in 
den meisten Fälleh eine
vollständige und stabile Gene
sung. Zu unserem Leidwesen ent
ziehen sich manche Menschen bei 
der Massenuntersuchung aus ver
schiedenen Gründen der Groß
bilddurchleuchtung (eine Abart 
der Röntgenographie). Andere wie
der verspüren zwar unangeneh
me Empfindungen, wenden sich 
aber an den Arzt erst nach meh
reren Monaten Ihres Eintretens 
und greifen zur Selbstbehandlung. 
Die Tuberkulose aber progresslert.

Mit der Zeit ändert sich der 
Charakter der Krankheit. In den 
letzten Jahren begegnet man Im
mer seltener akuten und schwe
ren Formen der Tuberkulose. Ihr 
Beginn ist Jetzt meist latent und 
symptomearm. Gerade deshalb 
erlangen die regelmäßigen pro
phylaktischen Untersuchungen 
auf Tuberkulose so große Bedeu
tung. Zudem soll der Kranke 
rechtzeitig, d.h. beim Auftreten 
sogar unbedeutender Merkmale 
des einsetzenden Prozesses, den 
Arzt aufsuchen.

Der Erfolg der Behandlung 
hängt von mehreren Umständen 
ab, in erster Linie von der^recht- 
zeltlgen Anwendung der Heilmit
tel. Große Bedeutung hat das hy
gienische Sanatoriumsregime, Ins
besondere Im Anfangsstadium, in 
der akuten Phase der Krankheit. 
Bei allen Behandlungsreglmes 
sind weitgehend physische Heil
methoden anzuwenden, vor allem 
der Aufenthalt an der frischen 
Luft. Während der Behandlung 
Im Sanatorium und überhaupt 
spielen die Klimafaktoren eine 
große Rolle. Günstigen Einfluß 
übt dabei nicht nur das Klima der 
ÄJm und des Kaukasus, sondern 
auch der Waldsteppenzonen aus, 
,ln denen solche Kurorte wie 
Schafranowo, Borowoje, Le- 
bjashje und andere gelegen sind.

In den letzten Jahren werden 
weitgehend chirurgische Metho
den bei der Behandlung der Tu
berkulose praktiziert. Operiert 
wird meistens bei kavernöser Tu
berkulose und bei Großtuberkulo
men.

Auf diese Welse vermögen die 
Arzte durch die Anwendung ver
schiedener Methoden und Mittel 
die Tuberkulose der Lungen und 
anderer Organe In den meisten 
Fällen auszuhellen.

Woldemar KIEL, 
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften

Praktische 
Ratschläge
Für Heimwerker 

Eingipsen von Dübeln
Das schwalbenschwanzförmig 

ausgestemmte Loch wird gesäu
bert und angefeuchtet. Der Gips 
Ist Im Gummibecher aufzuberei
ten. Dazu werden 1,5 Telle Gips 
In 1 Teil Wasser geschüttet. Gips 
nicht rühren, er bindet sofort ab!

Den Dübel drückt man In das 
bis zur Hälfte mit Gips gefüllte 
Loch, dabei Ist der seitlich her- 
ausquelle^nde Gips mit dem Spach
tel zu glätten.

Dübelmasse
Das Dübelmassenpulver wird 

mit Wasser zu einem dicken Brei 
angerührt. Im Gegensatz zu Gips 
zieht die Masse nicht sofort an. 
Das Loch braucht nicht angenäßt 
zu werden, es Ist aber ebenfalls 
gründlich zu säubern. Mit dem 
Spachtel Ist die Dübelmasse in 
das Loch zu drücken und die 
Oberfläche zu glätten. Nach einer 
Stunde ist die Dübelmasse nagel- 
und schraubbar.

Bild 1: Ebenso wie der Dübel, 
hat auch das Loch eine Form 
eines Schwalbenschwanzes.

Stemmen von Durchbrüchen
Vor Beginn der Arbeit Ist zu 

überprüfen, ob sich keine Elektro- 
instalatlonen oder Wasserleitun
gen an der aufzustemmenden Stel
le befinden! Die Tapete wird an 
der vorgesehenen Stelle kreuzför
mig eingeschnitten und beiseite 
geklappt. Nachdem die Umrisse 
des Loches angezeichnet sind (ein 
Kreuz markiert den Mittelpunkt), 
klopft man erst neben den Linien 
den Putz ab, um größere Aus
blätterungen zu vermelden.

Schwere Gegenstände 
an Gipstrennwänden

Um einen Schrank an der 
Gipswand aufzuhängen, wird die 
Platte durchbohrt und die Auf
hängeöse mit Bolzen und Mutter 
festgeschraubt. Auf der gegen
überliegenden Seite Ist der Kopf 
des Bolzens etwas zu versenken, 
so. daß die Stelle mit Tapete 
überklebt oder mit Gips verstri
chen werden kann

Zimmerpflanzen ohne Erde
1. Pflanzen mit großem Was

ser-, oder Nährlösungsverbrauch. 
Es sind die sogenannten „Säu
fer”. An erster Stelle ist hier die 
Monstera zu nennen. Aber auch 

starkwachsende Phllodendronarten 
gehören In diese Gruppe. Eben
so andere starkwachsende Pflan
zen mit großem Wasserverbrauch. 
Bel Ihnen läßt man ein Drittel des 
Einsatztopfes in die Nährlösung 
eintauchen.

2. Pflanzen mit mittlerem Was
serverbrauch. Als Beispiel soll 
hier der Gummibaum genannt 
werden. Im übrigen trifft das für 
die Mehrzahl aller erdelos kulti
vierten Pflanzen zu. Der Einsatz
topf taucht 2 bis 3 cm In die 
Nährlösung ein.

3. Pflanzen mit geringem Was
serverbrauch. Hauptvertreter die
ser Gruppe sind die sukkulenten 
Pflanzen, z. B. Kakteen und Aloe, 
auch die weltverbreiteten San- 
sevlerlen gehören hierher. Bel 
diesen Pflanzen genügt es, wenn 
der Einsatztopf etwa 1 cm In die 
Nährlösung eintaucht.

Aber nicht nur die Pflanzenart 
Ist entscheidend für den Wasser
verbrauch. Auch klimatische 
Faktoren, wie Temperatur, Licht 
und Luftfeuchtigkeit sowie die 
Pflanzengröße haben Einfluß 
darauf.

Rezept der Woche

Marmorkuchen
Rührteig: 300 g Margarine, 

200 g Zucker. Salz, abgeriebe
ne Zitronenschale oder Vanllln- 
zucker, 4 Eier, 400 g Weizen
mehl. 100 g Stärkemehl. 3 Eßlöf
fel Kakao, Sahne oder Milch.

Die schaumig geschlagene Mar
garine mit Zucker und Gewürzen 
verrühren. Nach und nach die 
Eier zugeben, Mehl darübersieben 
und während des Welterschla
gens Milch zugießen. Unter die 
Hälfte des Teiges den mit Staub
zucker gesiebten Kakao und die 
Sahne rühren. Hellen und dunk
len Teig abwechselnd In eine 
gefettete, ausgestäubte Form fül
len und bei Mittelhitze etwa 60 
Minuten backen. Den gestürzten 
Kuchen entweder buttern und zu
ckern oder glasieren.

Obst- und Gemüseflecke 
auf der Haut

Solche Flecke sind der Haus
frau hinreichend bekannt. Sie 
können leicht entfernt werden, 
wenn man sie, möglichst frisch, 
mit Zitronensäurelösung, Zitro
nensaft oder mit Entfärberlösung 
abreibt.
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